158. Donnerftag, den 3. (16.) Juli 1903. 


Podzer Tageb 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühren: 


174 4 Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 
Ae d uc fi un d 6: 5 ‘ dit 10 auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Abonnements: | 
in Lodz: Rol. 1.80 n incluſive Zuſtellung; | 
1 Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Musland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich No l. I. 20 incl. Porto. | Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. Shaumtiiche AnnoncensEgyedition dee, us und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
Die editten iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Beiertagen von 8 10 Uhr früh geöffnet. 


Concertga ten beim Hotel Mannteuf fel. 
A CON CERT = des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Auf vielseitiges Verlangen noch diese Woche! Gastspiel des 


as MEISTERSINGER-QUARTEIT & 


I. Tenor: Herr Burkraf, I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Tenor: Herr Meinhoid. II. Bass : Herr Biberti. 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Hatr6 25 Kop, Kinder 10 Cop. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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Das Patentbureau | Die Bureaus 
des Warschauer Ingenieurs | der Gegenſeitigen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


>..FRAENKEL NEW-YORK 


nach der Marszalkowska-Strasse Nr, 131 verlegt worden. befinden ſich Petrikauer⸗Str. 86. Haus Petersilge. 


DRAHT. WAAREN. FABRIK 1 
. HOFFMANN!) Die Bureaurx der 


i Fa auf die zun r b ı N * 1 un 1 ih en Commerzbank, 


| Filiale Lodz 
befinden ſich in der 


Paſſage Bayer Rr. 8 harter. 


2222 
empfehlt 5 | Die Galvanuiſche Anſtallt 


n erg ine, Be ee aus beflem ch miſch reinem Kup er- Draht | — ven — a 

cheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürften, Roßhaar und Metall Sieb- Gaze, wie 1 d n k 

6 ie © Siebe für Färberei ⸗n. Gießereien, landwirthſchaflliche und induſtriell? Zwecke. Trocken For⸗ u G i a n a r a 8 2 * 5 1 
für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 

Wolle. Drahl⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſch? (Perlkopf? Geweb: für in Warſchau, Czyſta⸗Staße Nr. 8 

lfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg n⸗Fenſter, Handrund Maſchinengeflechte, übernimmt zum Auffriſchen und in Reparatur auch ſtark beſchädigle Gegenſtän de aus 

hutz⸗Vorrichtungen für Tranemiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte | Silber, plaq u und Bronzen, vergoldet auf galvaniſchem Wege und im 

Sand⸗und Kohlen Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran. Feuer, verſilbert und vernickekt. Unter Anwendung ds neuſten chemiſchen als auch tech⸗ 

ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und nischen Verfahrens, weden alle Arbe ten dauerhaft und billig ausgefüh t. 

ömpter Ausführung zu reducirten 2 — 


GCC bbb 


— 0 Warſchauee chemiſche Wäſcherei —— C 
und künſtliche Stopferei Ich wohne jetzt 


dfbeblaok Aid | TEN 
NLADYSLAWA PIETKI RS ee 
47 Haus Pfeifer. 


„ELN Leopold Günther. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Heeren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
en, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. |. w., ſowie auch das Dekatieren von dir. Stoffen zu ermäßigt n Warschauer Filiale: Krölewska 47. Zahnarzt. 
ijen, 3 


Sämmiliche Beſtellungen werden orgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Mid -en -M 


Politiſche Rundſchau. 


— Aus Trautenau in Böhmen wird geſchrie⸗ 
ben: Etwa 50 reichsdeutſche Offiztere 
haben letzten Sonntag das Schlachtfeld vom 27. 
Juni 1866 beſichtigt. Die Gäfte befanden ſich 
auf einer Studienreife und find ſämtlich der Ber⸗ 
liner Kriegsakademie zugetheilt. Inkognito unter 
den Offizieren befand ſich auch Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, der älteſte Sohn des Prin⸗ 
zen Albrecht von Pleußen, mit ſeinem Adjutanten 
Hauptmann v. Below, ferner vom Großen Gene 
ralſtabe die Herren Oberſtleutnant v. Waſielewoki, 
Major Kuhl, Major von der Eſch, Major Schwartz, 
Major v. Alten uſw. Nach Beſichtigung des 
Sqhlachtfeldes und eingehender Erklarung des Ge⸗ 
ſechts von Trautenau und nachdem die mit pie ⸗ 
lätvoller Sorgfalt gepflegten und von der Stadt 
Tiautenau in Stand gehaltenen Denkmäler beſucht 
worden waren, nahmen die Herren in Trautenau 
das Diner ein, wobei Prinz Joachim ein drei⸗ 
faches Hoch auf Kalſer Franz Joſeph aus brachte. 
Die Stad kapelle, die die Tafelmuſik beſorgte, intonirte 
die Volkszymne. Nachmittags tonzertierte die Ka⸗ 
pelle auf dem Ringplatze, vor dem Etabliſſement, 
in dem die deulſchen Gäſte weilten, und abends 
verließen die fremden Offiziere die Stadt. Die 
Mufikkapelle geleitete die Gäſte mit klingendem 
Spiele bis zum Bahnhofe. Das Publikum brachte 
den Offizieren bei der Abfahrt Ovationen dar. 

— Die Kriſe in Ungarn. Im un⸗ 
gariſchen Abgtordnetenhauſe wird noch immer die 
Programmdebatte endlos ausgeſponnen. Da nur 
mehr wenige Redner hierzu vorgemerkt find, fo 
könnte der Schluß der Debatte doch bald 
erfolgen, wenn die Obſtruklioniſten dies nicht wie⸗ 
der vereiteln weiden. 

Man erwartet übrigens, daß die ſtattfin⸗ 
dende Wählerverſammlung in Nagyoarad, in wel⸗ 
cher der Führer der Radikalen, Bela Barabas, fein 
Vorgehen rechtfertigen will, zur Klärung der Si⸗ 
tuation beitragen wird. 

Aus der litzien Sitzung des Abgeordneien⸗ 
hauſes iſt insbeſondere die Rede des aus der li⸗ 
beralen Partei ausgetretenen Pfarrers von Steine 
biück, des Abg. Johann Hock, bemerkenswerth, der 
u. A. Folgendes ausführte; 

„Die Idee, daß der ſelbſtſtändige Staalscha⸗ 
rakter Ungarns auch in der Wehrktaft zum Aus⸗ 
druck gelangen müſſe, ziehe ſich ſeit Jahrhunderten 
durch die ungariſche Politit; fie ſei auch im 
Ausgleichsgeſitze und in dem politiſchen Bekennt⸗ 
niffe des Deat'ſchen Syſtems niedergelegt und 
wurde eiſt vom Regime Tisza aufgegeben, das in 
dieſer Beziehung ein größeres nationales Unglück 
war, als die Schlacht von Mohacs. (Widerſpruch 
auf der äußerſten Rechten.) Es wäre ein vers 
hängnißvoller Fehler, wenn die Doftrukiion jetzt 
ohne nationale Konzejfionen abrüſten würde. (Bei⸗ 
fall bei den Radikalen.) 

Was den Miniſterpräſidenten Grafen Khuen⸗ 
Hedervaly betrifft, wolle Ridner gern zug ben, 
daß er persönlich ſympathiſch fei und daß er ſeine 
Aufgabe aus pairiotiſchem Pflichtgefühl über⸗ 
nommen habe, doch könne Redrer nicht vergeſſen, 
daß, jo oft zwiſchen der Krone und der. Nation 
die Wolken eires Mißverſtändniſſes oder der 
Schalten eines Konfliktes auftauchen, field der 
Name des Banus die Peilſche und der Wauwau 
geweſen ſei. Die ungariſchen Beſchwichilgungs⸗ 
Poliliker ſtellen ſich auf den Standpunkt des Ab⸗ 
wartens. Das Abwarten ſei die Politik der 
Krebſe, die, wenn ſie in die Küche gebracht wer⸗ 
den, neue Hoffnungen ſchöpfen, weil fie in ein 
friſches Waſſer gelegt werden, und die wieder 
froher Hoffnung find, wenn die Gäſte fich ver⸗ 
ſpäten und der Topf vom Ftuer fortgezogen wird, 
bis fie vor lauter Abwarten rothgeſotten werden. 
(Bravorufe bei den Anhängern der Obſtruktion.) 
Das ungariſche Volk war field monarchiſch ge⸗ 
ſinnt. Es verdiene daher, daß das Haus Habs⸗ 
burg feine natlonalen Gefühle würdige. Redner 
erklärte, daß er die F ſſeln des Parkeiverkandes 
abwerfe und fein Leben in Zukunft der Idee des 
uygariſchen Heeres widmen werde. Er nehme 
die unbeſtimmte und farbloſe Programmrede 
des Miniſterp „fidenten nicht zur Kenntniß. (Leb 
hafter Applaus bei den Obſtruktioniſten.) 

Abg. Hodoſſy (Regierungspartei) bemerkte, 
die liberale Pa ei habe den vom Abgeordneten 
Ezentiyany aufgeftellten natlonalen Poſtulaten zu⸗ 
geſtimmt. (Lärm links. Rufe: Das iſt nicht 
wahr! Man hat fie ja hinauskomplimentirt! 
Fejervary hat von der zweiten Gruppe lein Wort 
geſprochen !) Die Regierung habe betreffs der⸗ 
ſelben erklärt, daß der eine Theil erfüllt werden 
könne, während der andere in Betracht gezogen 
werden ſoll. Dies biweiſe, daß auch die Regie⸗ 
rungspartei eine ſtufenweiſe Verbreltang und 
Entwicklung des ungariſchen Geiſtes in der Armee 
wünſcht. Redner konſtallrte, daß ſämmilſche Par⸗ 
teien die Nolhwendigkeit der Befreiung des Landes 
aus dem Ex lex Zuſtand anerkannten und nur 
eine kleine Gruppe von Obſtruktioniſten fich 
anmaße, die verfaſſungsmäßige Thätigkeit des 
Parlaments zu hindern. (Großer Lärm links.) 

Unter forlwährendem Lärm der Obſtruktioni⸗ 
ſten, wobel Abg. Lenayel wiederholt zur Ordnung 
gerufen wurde, bemerkte Redner, die Berufung 
der Oppofltion auf die ſeinerzeitige Obſtrukiſon 
gegen das Kabine Banfiy ſei grundlos; die da ⸗ 
malige Obſtruktlon war wirklich berechtigt, da die 
Banffyſchen Wahlen ungeſetzlich geweſen jeien. 

Baron Ernſt Daniel (liberal): Das iſt 
nicht wahr! (Stürmiſche Heiterkeit und Applaus 
links.) 

Baron Arthur Feilitzſch. und Emerich Szi⸗ 
pak (Liberale): Daniel hat Recht! Rufe links: 


Die Parteieinheit wüthet darüber! 


kedzer Tageblatt — 3; (16.) Juli 1992 


Es lebe die 
einheitliche Majorität ! Großer Lärm links.) 
Hodoſſy hofft, daß die Minorität, die gegen⸗ 


über der Majorität jo gewaltthälig vorgehe, zu⸗ 


ſammenſchrumpfen 


— —— — — . — 
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die im April 


nicht 
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werde. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Die Debatte wurde ſodann vertagt. 

— Im franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rath berichtete, wie aus Paris gemeldet wiro, 
der Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, über den 
warmen Empfang, den König Eduard, die eng⸗ 
liche Regierung und das engliſche Volk dem Pıü- 
fidenten Loubet bereitet hätten, Delcafj6 theilte 
fodann mit, daß auf Grund der Krankheit des 
Papftes der König von Italien im beiderſeitigen 
Einverſtändniß feine Reife verſchoben habe. Das 
Datum des Beſuchs König Vickor Emanuel's ſei 
noch nicht beſtimmt; es werde von der Herſtel⸗ 
lung oder dem Tode des Papftes abhängen. Die 
Truppenſchau, die oegen des Beſuchs des Kö⸗ 
nigs auf den 19. Juli oerſchoben worden war, 
ſollie daher am 14. Juli Vormittags ftait- 
finden. 

In einem ferneren Pariſer Telegramm wird 
nochmals veiſichert, daß, entgegen anderslautenden 
Meldungen, das Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern, das die Schließung der nicht dem Con⸗ 
cordat unterworfenen Capellen anordnet, nicht zu⸗ 
rückgenommen worden ift. Es tritt vielmehr, jo 
heißt es weiter, erſt jetzt in feinem vollen Um⸗ 
fange in Wirkſamkeit. Der Miniſterpräfident hat 
in den Anweiſungen, die er kürzlich von Neuem 
den Präfecten zu geben Gelegenheit hatte, erklärt, 
daß die Capellen, die das Rundſchreiben betrifft 
und die nicht dem Concordat unterworfen find, in 
drei Gruppen einzutheilen ſeien: 

1. Den Congregationen angehörige Kapel⸗ 
len, denen die Genehmigung durch das Par⸗ 
lament verfagt wurde. Vieſe Capellen find zu 
ſchließen. 

2. Private Kapellen in Inſtituten, wie Ly⸗ 
teen, Collegien, Krankenhäuſern ꝛc.; dieſe dürfen 
nur unter der Votausſetzung foribeſteben, daß fie 
ſich auf das Perſonal aus dieſen Inſtituten be- 
ſchränken und dem Publikum keinen Zutritt ger 
währen. 

3. Private Kapellen, zu welchen das Publi⸗ 
kum zugelaſſen wird. Dieſe dürfen nur unter der 
Bedingung weiterbeſtehen, daß fie als Anntxe der 
Pfarrkirche betrachtet und nach der Vorſchrift des 
Geſetzes verwaltet worden. 

Der Miniſterpräſident wird im Laufe der 
nächſten Woche den Unterricht erthellenden Frauen⸗ 
Congregationen den Beſchluß notifitiren, durch 
welchen die Kammer ihnen die Genehmigung ver⸗ 
ſagt hat. Miniſterpräfident Combes ſetzt die Prü⸗ 
fung der Genehmigungsgeſuche fort, die von nicht ⸗ 
genehmigten, aber genehmigten Congregationen ange⸗ 
hörigen Niederlaſſungen geſtellt find. Ueber tauſend 
derartiger Geſuche harren noch ſeiner Eniſcheidung. 

Der Ackerbauminiſter Mougeot nahm das 
Ehrenpräſidium der internationalen Ausftellung 
zur Nuß bar machung alcoholiſcher Stoffe an, 
und Mai 1904 in Wien ftattfin⸗ 
den ſoll. Er theilte mit, daß er bereits ein Co- 
mitee zur Vertrelung der franzö ſiſchen Intereſſen 
unter dem Ehrenvorſitz Mölines und mehrere [tür 
herer Miniſter gebildet habe. 

— Trotz der Alarmgerüchte, die in den letz. 
ten Tagen aus Sofia wie aus Konſtantinopel 
kamen, hält man in unterrichteten diplomatiſchen 
Kreiſen daran feſt, daß der jüngſte bulgari ſch⸗ 
türkiſche Zwiſchenfall als beigelegt zu 
belruchten iſt. Sowohl Oeſterreich Ungarn wie 
auch Rußland haben in Soſta beruhigend einge⸗ 
wirkt und der Regierung des Bürften Ferdinand 
nahegelegt, daß ihre Beſorgniß vor einem türki⸗ 
ſchen Angriff auf Bulgarien nicht begründet ſei. 
Die Pforte ſtelll jede derartige Abſicht auf das 
Entſchiedenſte und Feierlichſte in Abrede, und die 
Erhebungen, welche die an den Ereigniſſen auf 
dem Balkan in erſter Linie intereſſirten beiden 
Großmächte, die im vollen gegenſeitigen Einver⸗ 
nehmen vorgehen, anſtellen ließen, haben ergeben, 
daß im Vilajet Adrianopel nicht mehr türkiſche 
Truppen an der bulgarischen Grenze aufgeſtellt 
find, als zur Grenzbewachung erforderlich find. 
Wenn man gegen die türkiſchen Truppenkomman⸗ 
danten überhaupt einen Vorwurf erheben kann, 
fo wäre es der, daß die U⸗berwachung der Grenze 
mit hinreichender Sorgfalt und Schärfe 
ſtattſindet. Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß 
in den türkiſchen Karaulen nachts regelmäßig alles 
ſchläft, wenn eine bulgariſche Bande paffirt. Ob 
dies wirklich nur Zufall iſt, oder ob dabei auch 
Abſicht miiſpricht iſt ſchwer zu entſchelden. 
Immerhin iſt es zuläffig, an eine Abficht 
zu denken, welche darin biſtände, einerſeits 
Bulgarien zu ermüden, andererſeits mit den 
unruhigen bulgariſchen Elementen in Bulgarien 
aufzuräumen. Daß die türkiſche Soldates ka in 
Macedonien, welche keinem greifbaren Feinde 
gegenüberſteht, mit der bulgariſchen Bevölkerung 
daſelbſt nicht auf das Glimpflichſte umſpringt, 
kann ohne jeden weiteren Beweis als richtig bin 
genommen werden. Trotzdem ſcheint in der That 
auf tülkiſcher Seite keinerlei Abſicht zu einem 
Vorgehen gegen das Fürſtenthum Bulgarien zu 
beſtehen. Die Pforte begnügt ſich damit, auf dem 
Schauplatze der Unruhen große Truppenkräfte zu 
konzentriren, und fie iſt damit nur dem Rathe 
der Mächte und der Aufforderung nachgekommen, 
welche dieſe wiederholt und in energiſcher Form 
an ſie gerichtet haben. Wenn Bulgarien nun 
ſchon zum zweiten Male gegen dieſe Truppen⸗ 
konzentrirungen reklamirt und behauptet, daß es 
deshalb Beſorgniß hege, jo mag hierbei das Ge⸗ 
fühl der Schwäche und der unzulänglichen mili⸗ 
läciſchen Vorbereitung in hervorragender Welſe 
mitſpielen. Man erzählt insbeſondere, daß die 


EN nie 


bulgariſche Armee in fo unzulängliche Weiſe mit 
Munition verſorgt fein fol, daß Bulgarien nicht 
einmal einen adttägigen Beldzug riskiren könnte. 
Allerdings können die bulgariſchen Reklamationen 
möglicherweiſe auch der Beſorgniß nicht vor den 
Türken, ſondern vor den matedoniſchen Komités 
entſpringen, von denen das eine einen entſchieden 
anarchiſtiſchen Charakter hat. Behaglich iſt die 
Lage des Fürſten Ferdinand gewiß nicht: er hat 


vor ſich an der Grenze die türkiſchen Trup⸗ 
pen, hinter ſich im Lande die macedoniſchen 
Komités! 

— Weitere Erſchwerung der 


Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten Aus Newyork wird der „Poſt“ ges 
ſchritben: 

Seit dem 1. Juli unterſteht das amerika ⸗ 
niſche Einwanderungsweſen nicht mehr der Ober⸗ 
auffiht des Schaßamtes, ſondern derjenigen des 
neugeſchaffenen Handels⸗ und Arbeitsamtes, das 
von dem früheren Pelvatſekteär des P.äfidenten 
Roosevelt, Corielyon, geleitet wird. Dieſe Aen⸗ 
derung wird auf die herrſchende Tendenz, die Gin- 
wanderung immer mehr zu erſchweren, ohne Ein⸗ 
fluß bleiben. Gleich nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Kongreſſes darf man die übliche Ein⸗ 
wanderungsbill erwarten. Kommiſſat Williams, 
der Chef der Einwanderungsſtation im Hafen 
von New york (Ellis Islant), wo in dem am 
30. Juni zu Ende gegangenen Fiskaljahr über 
600,000 Einwanderer zur Landung zugelaſſen 
wurden, befürwortet weit ſtrengere Maßregeln. 
Er klagt, der Charakter der Einwanderung habe 
ſich in den letzten Jahrzehnten vollkommen ver. 
ändert. Von 535,000 Einwanderern, die 1882 
in Newyock landeten, ſeien 250,000 aus Deulſch⸗ 
land, 180,000 aus England und Irland und 
105,000 aus den fkandinapiſchen Ländern ger 
kommen, während zu der Einwanderung des letzten 
Jahres Deutſchland nur 28,000, England und 
Irland 46,000 und die fkandinaplſchen Länder 
54,000, Stalien aber 180,000, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn 170,000 und Rußland 107,000 bei⸗ 
ſteuerten. 

Bei den Verſuchen, die Einwanderunz nicht⸗ 
willkommener Elemente noch mehr zu beſchränken, 
werden die Berichte des unlängft ernannten 
Spezial⸗Einwanderungs⸗Inſpekiors Marcus Braun 
eine bedeutende Rolle ſpielen. Die an den Gene⸗ 
ralkommiſſar des Einwanderungsweſens, Sargent, 
erſtaueten Berichte haben auch dem Präfidenten 
Roosevelt vorgelegen, der daran beſonderes Intereſſe 
nahm. Braun, ein Jaurnaliſt, bereiſte als Ge⸗ 
heimagent der Einwanderungs behörde zunächſt 
ſeine alte Heimath Ungarn und die Gegenden 
an der kuffiſch öſterrelchiſch⸗preußlſchen Grenze, wo 
Maſſenauswanderung nach Amerika im Gange iſt. 
Er will dort entdeckt haben, daß Mittelloſe, Kon⸗ 
traklarbeiter und andere anſtößige Elemente maſſen⸗ 
heft befördert werden, daß ein ſyſtematiſches Ani⸗ 
mieren, eine förmliche Verleitung zur Auswan⸗ 
derung ftatifinde, und daß den Auswandetern 
von umherreiſenden Geheimagenten oder von 
Lokalagenien, deren Namen geheim gehalten würden, 
aufs genaueſte die Antworten eingelrichtert wür⸗ 
den, die ſie den Einwanderurgsbehörden zu geben 
hätten, um der Deportation als Mittelloſe oder 
Kontraktar beiter zu entgehen. In Kroatien ge⸗ 
Ieite die Polizei die Auswanderungsluſtigen von 
den Bahnhöfen nach den Auswanderungsagenturen, 
doch habe man ihm, Braun, nicht geſtatlet, mit 
den Leuten zu reden. Braun nennt die bei der 
angeblichen Verleitung zur Auswanderung inte⸗ 
teffterten Dampferlinien, doch werden dieſe nicht 
öffentlich bekannt gegeben, weil man fo eher im 
Stande zu ſein glaubt, dem Uebel zu ſteuern. 
Allerdings fügt Braun hinzu, doß die Animler⸗ 
agenten nicht in direktem Auflrage der Dampfer⸗ 
linien handelten, ſondern für einen gewiſſen 
Generalagenten wirkten, deſſen im Berichte ge 
nannter Name ebenfalls vorläufig nicht preisge⸗ 
geben werden ſoll. 


Dr 


Das Sinken der Disziplin 
in den Mittelſchulen. 


(Aus dem «Ilpas. Bher. ) 


Der Unterrichtsminiſter erläßt an die Lehr⸗ 
bezirks⸗Kuratoren unterm 28. Juni nachſtehendes 
Cirkular: 

In letzter Zeit begannen dem Unterrichtsmi⸗ 
niſterium immer öfter Berichte der Lehrbezirks⸗ 
Verwaltungen über Fälle zuzugehen, die vom Sin⸗ 
ken der Disziplin in den mittleren Lehranſtalten 
und zum Theil in den Stadtſchulen, von der 
Ausgelaſſenheit der Zöglinge ein iger dieſer An ⸗ 
ſtalten und von der ſchädlichen Gedankenrich⸗ 
tung zeugen, die ſich oft unter den Schülern der 
oberen Klaſſen bemerkbar macht. Es iſt z. B. 
vorgekommen, daß Schüler einer ganzen Klaſſe fich 
weigerten, den Anordnungen der Lehrobrigkeit 
Folge zu leiften und hierbei nach gemeinſchaftlicher 
Verabredung handelten; es ſind grobe und freche 
Ausſchreitungen der Schüler infolge erhaltener un⸗ 
befriedigender Nummerſtellung, Bemerkungen und 
Ermahnungen der Lehrer vorgekommen; es haben 
fi Fälle ereignet, daß Schülec Perſonen des 
Lehrerperſonals direkt überfallen und ihnen thät- 
liche Beleidigungen zugefügt haben, und endlich 
liegen Hinweiſe darüber vor, daß unter den 
Schülern reiferen Alters in ausgedehntem Maße 
eine Propaganda gegen die Regierung geführt 
wird, die nicht wenig Opfer der ebenſo un⸗ 
5 als verbrecheriſchen Bewegung er⸗ 
giebt. 

Aus den beim Miniſterium eingehenden Ber 


Ausnahmen werden von den Direktoren der iin 
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richten über traurige Fälle dieſer Art laſſen ſich 
nicht ſelten klare Sympiome von Schwache de 
Schuladminiſtration und der pädagogiſchen Kong 
ſells in der Bekämpfung des erwähnten Uebel 
erſehen. Es iſt u. A. konſtatirt worden, daf 
Glieder des Lehr- und Erziehungsperſonals fall 
keinerlei Aufmerkſamkeit auf das unanftändigg 
Betragen der Schüler auf den Straßen und dei 
öffentlichen Orten verwenden; wenn aber irgend 
Jemand vom Lehrperſonal einer Anſtalt im ent 
ſprechenden Falle dem Schüler einer anderen An 
ftalt eine Bemerkung macht, fo ſtößt dieſe Handg 
lungsweiſe bei der Obrigkeit der letzteren Auſtalſ 
nicht auf die wünſchenswerthe Eikenntlichkeit, 
ſondern auf Mißvergnügen. Mit ſehr ſellenen 


einer und derſelben Stadt befindlichen Lehranſtalg 
ten Konferenzen zur gemeinſchaftlichen Berathung 
der Fragen bezüglich der Kontrollirung der Schü 
ler außerhalb der Schulzeit veranstaltet. Dach 
Reglement wird den Schülern nicht erläutert ung 
deſſen wiederholte Verletzung bleibt ſehr oft beg 
ganzen Kategorien von Vergehen ungeſtraft. Die 
Schüler haben ſich bereits an den Gedanken gen 
wöhnt, daß das öffentliche Rauchen auf der Straße 
die Abweichung von der vo geſchriebenen Uniform; 
das Nichtgrüßen des Kuratocs, des öctlichen Goug 
verneurs oder ga: des Generalgouverneurs alch 
Verletzungen der Anforderungen des Reglemente 
anzuſehen find, die ſchweigend von der Legrobrig z 
keit überſehen und jedenfalls nicht ſyſtematiſch bez 
ſtraft werden, da die Beamten des Unterrichts; 
reſſorts aus Furcht war Beleidigungen es nich 
wagen, die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. I 
Eine derartige Sachlage ferner nicht füt 
duldbar haltend und ſtrengſtens die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Derjenigen, die darauf zu ſehen haben 
auf ihre Verpflichtung der unverzüglichen Beo; 
bachtung des Monarchiſchen Willens richtend, daß 
die Jugend in der Schule frühzeitig an Drdnung 
und Disziplin gewöhnt werde, halle ich es für 
meine Pflicht zu bemerken, daß den Vorgeſetzten 
der mittleren Lehranſtalten und den pädagogiſchen 
Konſeils genügend Mittel zu Gebote ſtehen, ur 
auf die Schüler einzuwirken, ſowohl durch Anwen⸗ 
dung verſchiedener Repreſſiv⸗Maßnahmen, ſoweit 
ſolche ſich als nothwendig erwelſen, als auch durch 
pädagogiſchen Einfluß die erwünſchten erzieheri⸗ 
ſchen Reſultate zu erreichen. f 
Daß ausſchließlich duich Strafmaßnahmen 
dem Sinken der Disziplin nicht Einhalt geboten 
werden kann, darüber gerrſcht natüclich kein Zwei“ 
fel. Daraus geht jedoch nicht hervor, daß did 
Lehr⸗ und Erziehungsorgane der Schule die Nach⸗ 
ſicht bis zur ditekien Zulaſſung treiben ſollen, 
Zum veidweſen muß man eingeſtehen, daß Per“ 
ſonen der Schuladminiſtraion wiederholt ih 
tgeilnahmloſes Verhalten zu der tadelnswerthei 
Aufführunz der Schüler mit dem durch nichl 
zu rechiferligenden Hinweis auf die der ganze 
ruſſiſchen Geſellſchat erinnerlichen Worte Sr, 
Majeſtät des Kaiſers in dem Reſkeipt all 
den General Adjutanten Wannowekt vom 25, 
März 1901 über die Nolhwendigkeit herzliche! 
Fürſorge der Schule für ihre Zöglinge erklären 
Fär jeden gewiſſenhaften Pädagogen muß es Hai 
jein, daß haupiſächlich die herzliche Sorgfalt für 
das moralische Gedeihen der Zöglinge mit der auf- 
merkſamen und beharrlichen Durchführung einet 
gewiſſen Syftems von Anforderungen verknüpft 
if, nur durch welche man im Stande iſt, der 
Jungling an Achtung der Geſetzlichkeit zu gewöh 
nen. In gleicher Weiſe legt die herzliche Fur 
ſorge für die motaliſche Entwickelung der Schüle 
dem Erzieher die Pflicht auf, in der Jugend rech! 
ze tig das Gefühl der perſönlichen Verantwortliche 
keit für begangene Fehltriue zu erwecken und ſo un 
in den betreffenden Fallen zu ſtrengen, dem Grad 
der Schuld und der Beſſerungsfähigkeit gen 
angepaßten Maßregeln zu ſchreiten. Wenn ſodanz 
der pädagogiſche Konſeil zu der MWeberzeugunt 
gelangt iſt, daß er es mit einem bewußten Wider. 
ftande gegen die durch das Reglement vorgeſchric 
bene Ordnung und mit einer Herzensverſtockan! 
des Schülers zu thun hat, auf welchen bis z 
ſeiner Beendigung des Kurſes der Mittelſchul 
keine Vorhaltungen und wohlwollenden Rathſchlä; 
eingewirkt haben, jo hat die Lehranſtalt nicht nu: 
das Recht (F 53 d. Prüf.⸗Regl.), ſondern ſoga, 
die Pflicht, den betr. Zögling der Abgangeklaſſ 
wegen feiner moraliſchen Unreife nicht zu den 
Abiturienten⸗ Prüfungen zuzulaſſen. Dieſe Maß 
regel würde, abgeſehen von ihrem zügelnden Ein 
fluß auf die Führung der Schüler im Falle ihr: 
richtigen und vorſichtigen Anwendung, auch ir 
Sinne der Wahrung der höheren Luhraftalte 
vor den ſich ihrer Rohheit vühmenden und ſom 
abſichtlich unkultivirten Elementen nützlich fein. 
Indem ich mich der Unterſuchung der A. 


der Handlungsweiſe zuwende, durch welche da 
pädagogiſche Perſonal eine Verhütung der ober 
erwähnten traurigen Erſcheinungen fördern un 


ſpeziell den Zögling vor dem Aufkeimen de 
herausfordernden und erbitterten Stimmung i 
jeinem Innern bewahren kann, welcher er unte 
dem Einfluß fremder Agitatoren gegenwärtig 
den oberen Klaſſen der Lehranſtallen leicht ver fall 
muß ich vor Allem die kategoriſche Forderun 
ſtellen, daß die Lehrer und die vorgeſetzten Pe 
ſonen ſich bedingungslos der groben und verlegen 
den Bemerkungen enthalten. Die Korrektur ein, 
unrichtigen oder mißlungenen Antwort des Schi 
lers muß in einem ruhigen, ſtreng ſachlich g 
haltenen Tone erfolgen, ohne den Schüler 
verlachen oder ſich zu Reizbarkeit oder Anzüglich 
keiten hinreißen zu laſſen. Aus jedem Belehrung! 
worte des Lehrers und Vorgeſetzten muß d 
Zög ling den Eindruck gewinnen, daß man m 
ihm aus Pflichtgefühl und in der Sorge für fei 
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redet: weder der Ernſt der Unkerrichls⸗ 
prderungen noch die Strenge in der Führungs⸗ 
Fäßzung, noch die Eniſchiedenheit in der 

rihellung verderblicher Anſichlen ſchließen 
tändige Selbſtbeherrſchung und offenbares 
Pplwollen für den Schüler aus. Sowohl die 
in der Schule erlittene Ungerechtigkeit als 
die Verletzung ded im Jüngling reifenden 
[Phls der Menfchenwürde kann den Samen des 
trauens in ſeine Seele fallen laſſen zu der 
meinen Ordnung, als deren direkler Ausdruck 
die Lehranſtalt erſcheint, in welcher ihn der 
at erzieht. 

Zweitens richte ich die Aufmerkſamkeit auf 
vollkommen elementares und trotzdem fort- 
rend außer Acht gelaſſenes Moment. Je 
Fnſcheinlicher es den Schülern fein wird, daß 
Igeiſtige Nahrung der Schule ihnen nahrhafter 
bels die, mit der die Feinde der Schule ihre 
pbegierde befriedigen wollen, deſto freudiger 
pen fie die Autorität der Schule anerkennen. 
Haus folgt ſchon, daß der Lehrer, der feine 
ntniſſe vernachläffigt, feine Lchrmelhode nicht 
ollkommnet, nicht nur didaktiſch, ſondern auch 
haogiſch ſchadet. Aber abgeſehen davon, daß 
Lehrer beſtrebt fein fol, jede Stunde ſtofflich, 
kitlih und nützlich für die Klaſſe zu geſtalten, 

nothwendig eine Vorbereitung für die Stunde 
rdert, ſoll er nicht vergeſſen, daß die Stunde 
hund für fi als Erziehungsmittel zu dienen 

Die in den älteren Klaſſen Unterrichtenden, 
pifählic die Geſchichts. und ruſſiſchen Lehrer 
ſen ſich das zur Pflicht machen, den Schülern 
den Stunden eingehende Anſchauung über 

e Gegenflände beizubringen, die ihnen meiſtens 
5 gewiſſen Alter in falſchem Lichte dargeſtellt 
den. 

Die Belehrung in dieſem Sinne hat keines⸗ 
5 einen künſtlich erbaulichen Charakter zu 
hen. Die Erbauung wird aus der eingehenden 

überzeugenden Erklärung des Gegenſtandes 
Ben, der im direkten Anſchluß an das be⸗ 
ende Fach beſprochen wird. Bei dleſer Ge⸗ 
nheit, muß ich mit beſonderem Nachdruck 
nuf aufwerkſam machen, daß in ſehr vielen 
tleren Lehranſtalten die Unterhallungen (6e- 
ci) in den höheren Klaſſen im Anſchluß an 
ruſſiſchen Hausaufſätze vollkommen zurückge⸗ 
gen find, Dieſe Unterhaltungen würden ein 
ſchönes Material abgeben für gemeinſame 
prechungen unter der Zeitung des Lehrers über 
immte Fragen, von denen man vorausſetzen 
5, daß die Schüler im Maße ihrer wachſenden 
antniß von dem oder jenem Theil der Ge⸗ 
chte, der Poetik und der ruſſiſchen Literatur 
chichte über fie nachgedacht haben. Die The⸗ 
ta für die Aufſätze find äußerſt einfeitig, 
Ibfländige Gedanken (pascynzenis) ſucht man 
3 zu umgehen. Die Hefte werden den Schü⸗ 
oft gar nicht zurückgegeben. Dabei berufen 
die Lehrenden darauf, daß ſie bei der Ueber⸗ 
ung der Klaſſen keine Zeit zur gehörigen 
rrektur der Auſſätze haben. Ich anerkenne 
igermaßen die Begründung dieſer Erklärung, 
h finde ich, daß die pädagogiſchen Konſells 
en Ausweg aus dieſer Schwierigkeit finden 


ſſen. 
(Schluß folgt.) 


Die Krankheit des Papſtes. 


Die vorliegenden Meldungen aus Nom laſſen 
Schluß zu, daß die Lebenskraft des greiſen 
pſtes erſchöpft iſt, und daß ſtündlich eine Kala⸗ 
phe eintreten kann. 

Spekulationen über die kommende Papſtwahl 
d demgemäß an der Tagesordnung. Man kann 
je auf ſich beruhen laſſen, denn es iſt ſelbſt⸗ 
ſtändlich, daß die Kardinäle ihre Erwartungen 
d Abfichten ſelbſt andeutungsweiſe nicht werden 
annt werden laſſen. Immerhin ſel hier regi⸗ 
ert, was eine vatikaniſche Perſönlichkel! über 

mit dem Konklave nah Leo XIII. zuſammen⸗ 
igenden Fragen geäußert hat. Nach der „N. 
Preſſe“ lauten dieſe Auslaſſungen: Das 
nklave wird zweifellos in Rom ftatl finden. 
ch nach Pius IX. hat niemand ernſtlich daran 
acht, die Papſtwahl außerhalb Roms zu voll⸗ 
gen. De Ceſare jagt zwar, dies ſei deshalb 
yt geſchehen, weil die italienſſche Regierung an 
Ohr des Kämmerers hat die Drohung ger 
gen laſſen, der Abzug aus Rom mache dem 
iligen Stuhle die Rückkehr für immer uns 
glich. Dieſe Behauptung, iſt aber unbeweisbar, 
d cd lag zu einer ſolchen Drohung tin Grund 
ſo weniger vor, als die italienische Regierung 
Antworten, welche die Eiferer und zum Abzug 
ahnenden bei den europäiſchen Regierungen ſich 
olt hatten, beſſer kannte, als der Kämmerer 


R. 

Die Zeiten haben ſich gründlich geändert, 
h die Eiferer geben zu, daß die Freiheit der 
ihl in Rom beſſer als an einem anderen Orte 
bürgt iſt. Damit iſt dieſe Frage abget han. 
n den Papabili bei Lebzeiten des Papſtes zu 
ichen, iſt eine undankbare, peinliche Sache. 
is Sprichwort ſagt: „Wer als Papſt ins 
nklave geht, verläßt es als Kardinal.“ Die 
ıftände, unter welchen das Konklade diesmal 
ammentreten wird, dürften dieſes alte Wort bes 
ligen. Man ſoll nicht vergeſſen, daß gegenüber 
ı don den fremden Kardinälen möglicherweiſe 
tretenen Sonderintereſſen der Karzinalſtaats⸗ 
retär über zwanzig und mehr Stimmen vers 
jf. Er wird im Konklave der Großwähler fein, 
t dem alle übrigen Partelungen und Gruppen 
rden rechnen müſſen. Von deulſchfreundlichen 


Lodzer Tageblatt. — 3 116.5 Juli 190 


D 


— — 


— U 


und deulſchfeindlichen Kardinälen zu ſprechen, iſt 
thöricht. Nicht politiſche Sympathien, ſondern 
5 0 und kirchliche Syſteme kommen in Be⸗ 
tracht. 

Rampolla ſteht im Brennpunkte des gegen⸗ 
wärtigen Syſtems, und wenn es auch wahr iſt, 
daß feine Perſon bei der Mehrheit des Kollegiums 
geringen Anklang findet, fo iſt die Sache, die er 
verkrilt, doch gewiß auch die Sache des Kollegiums, 
das heißt feiner Zweidrittelmehrheit. Wer dite 
leugnet, will die ſon nenklare Wahrheit gefliſſent⸗ 
lich veikennen. Nur der Kardinal wird die 
— 4 tragen, der ſich mit Rampolla verſtändigen 
wird. 

Wie, unter welchen Vorausſitzungen und 
Bedingungen das geſchehen wird, iſt der Zukanft 
vorbehalten. 


— — — — — —öö́ ẽ— — — — — ee 


Der Geburtstag König Peters 
von Serbien, 


der am Sonntag fein ſechzigſtes Lebensjahr voll⸗ 
endete, wurde im ganzen Königreich durch feierliche 
Gottesdienſte und ſonſtige Veranſtaltungen feſtlich 
begangen. Es wird hierüber berichtet: 


Belgrad, 13. Juli. Der 60. Geburtstag des 
Königs Peler wurde überaus feierlich begangen. 
Frühmorgens verkündeten 21 Kanonenſchüſſe den 
Beginn der Fier, und um 10 Uhr fuhr der Kö⸗ 
nig unter ſtürmiſchen Ziviorufen des Publikums 
zur Kathedrale. Dem Gottesdienſte wohnten die 
Miniſter, die Diplomaten, die Generalität und 

zahlreiche weitere Andächtige bei. Der Metropolit 

Innocenz feierte König Peter als Reiter Serbiens. 

Nach dem Goltesdienſte fand im Palais ein feler⸗ 
licher Empfang des dſplomatiſchen Korps, des 
Klerus, der Miniſter, der Staatsräthe und der 
hohen Beamten ſtatt. Der Präjes des Staats ⸗ 
‚ rathes General Sava Gruitſch beglückwünſchte in 
kurzer Anſprache den König, ihm Kraft und Ge⸗ 


ſundheit wünſchend, damit er Serblen auf die 
Bahn des Forlſchritts und Wohlergehens lenken 
könne. Der König dankte gerührt. Süämmilſche 
Blätter bringen ſchwungvolle Artikel, in welchen 
die Hoffnung ausgedrückt wird, der König möge 
Land und Volk aus der demüthigenden Lage befreien, 
in welche es durch die beklagenswerthen Ereigniſſe 
der Ießten Jahre gebracht wurde. Die Stadt werft 
reichen Flaggenſchmuck auf und prangte Abends 
in feſtlicher Illumination. 


Belgrad, 13. Jull. Das Amlsblalt brachte 
eine Ueberraſchung. Von Zivilbramten wurde 
niemand befördert, auch erhielt kein Zipiliſt Or⸗ 
den. Im Heer avanclerten zwei Majore, einige 
Hauplleute und elwa 80 Leutnants und Ober⸗ 
Lutnants. Unter den Beförderten iſt kein einziger, 
der an den Ereigniſſen des 11. Juni ackiv thell⸗ 
nahm. Da der Doyen des diplomatiſchen Korps, 
der ruſſiſche Geſandie Tſcharykow auf Urlaub ſſt, 
verdolmeiſchte dem Könige der türkſſche Grſandte 
Feihy Paſcha die Winſche der Diplomaten, die 
vollzählig anweſend waren. Nachmittags beſuchte 
der König das Volksfeſt in Topſchider: Abends 
wohnte er der Galavorſtellung im Theater bei, 
überall vom Publikum lebhaft begrüßt. 
Belgrad, 13. Juli. Da in der jetzigen Wahl⸗ 

kampigne der Name des Königs Peter wiederholt 

von einzelnen Parteien zur Förderung ihrer Par⸗ 

tei-Inlereſſen mißbraucht wurde, forderte der Kö⸗ 

nig den Minifter, des Innern auf, die Wähler in 

aufzuklären, diß dem Kö- 

und daß er 
Sein ganzes 


einem Exlaſſe darüber 
nige alle Serben gleich lieb ſeſen, 
allen Parteien gleich fernſtehe. 
Streben ſei darauf gerichtet, aus Serbien einen 
modernen Rechte ſtaat im weiteſten Sinne des 
Wortes zu machen. Der betreffende Erlaß wird 
demnächſt erſcheinen. 


Eine Berathung der Secretäre im Vatican. 
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Weiße und Schwarze 
in der Union. 


Schaaren von Neugierigen beſuchten am Sonns 
tag bei Wilmington, Delaware, die Stätte, auf 
der der Neger Georg While bei Iehenbigem Leibe 
geröftet wurde. Zu ſehen gab es freilich nichts 
mehr. Drei Steine mit der Jaſchrift: „Das iſt 
alles, was von White übrig blieb“ bezeichnete in⸗ 
mitten eines von Gebüſch umgebenen Ackers die 
nn an der die lynchgerichtliche Schandthat fich 
abſpielte. 


Von dem Gebüſch blieb nicht viel mehr 
übrig, als von dem Mädchenſchänder, denn 
die Tauſende von Neugierigen, die zum Theil weite 
Reifen unternommen hatten, brachen ſich Zweige 
und Aeſte als Andenken ab. 

Zahlloſe Kanzelredner erörterten am Sonntag 
Whites Flammentod, und viele von ibnen ſchienen es 
darauf angelegt zu haben, zur Verſtärkung des 
herrſchenden Raſſeha ſſes beizutragen. Dr. Georg 
H. Powell in Lacroſſe im Staate Wisconfin er» 
klärte, das allein Richtige ſei, für farbige Mädchen ⸗ 
ſchänder den Tod auf den Scheiterhaufen geſetzlich 
zu verordnen. 

Rev. E. W. Caswell, der Paſtor der Beek⸗ 
man Hill biſchöflichen Methodiſtenkirche, nannte das 
Lynchen Anarchie erſten Grades, einen Schlag ge⸗ 
gen Gott und die Menſchheit. „Wir beſchützen 
Thiere,“ rief er aus. „Können wir nicht auch 
Menſchen beſchützen? Die Kirche, das Gerichts⸗ 
gebäude, das Kapitol der Nation und die Flagge 
find. in Gefahr.“ 

Ein Brookſyner Geistlicher, Dr. Babelt, der 
nach Wilmington reift, um an Ort und Stelle 
Informationen für feine Predigt einzuziehen, ſagle, 
die Theilnehmer an dem Lynchgericht ſelen Mör⸗ 
der, und den Behörden Wilmingtons könne 
den Vorwurf der Feigheit nicht erſparen. Mit 
ein ganz klein wenig Entſchloſſenheit wäre es 
ein Leichtes geweſen, den Lynchmord zu ver⸗ 
hindern. 

Der farbige Melhodiſtenprediger Montroſe 
W. Thornton in Wilmington führte aus, trotz 
aller Prahlerei von Zivillſation ſel der Weiße ein 
Dämon, ein Ungeheuer, ein Heide, und im ſtande, 
jedes Verbrechen zu verüben, Lieber wolle er ſich 
in den Käfig einer Hyäne, als in die Arme eines 
Weißen begeben. Ueberall in dieſem Lande laufe 
der Neger Gefahr, Barbaren zum Opfer zu 
fallen. Für den verfolgten Neger gebe es, wenn 
er eines Verbrechens geziehen werde und unſchul⸗ 
dig ſei, nur ein Mittel: er müſſe das Geſetz in 
die eigene Hand nehmen, fein eigener Sheriff, 
Richter, ſeine eigene Jury ſein. Mit der von 
Booker T. Washington empfohlenen Humanität, der 
Verſühnlichkeit und dergl. habe man bei den Weſßen 
keln Glück. 

Dr. C. H. Thomas, ein Negerprediger in 
Chicago, gab ſeinen Raſſegenoſſen den Rath, 
ſich zu organiſiren und zu bewäffnen, zur Selbſt⸗ 
vertheidigung. Er ſprach ſeine Meinung dahin 
aus, daß ein Weißer die Tochter des Paſtors Biſhop 
ermordete und den Neger White lynchen ließ, um 


er 


ſelbſt vor Entdeckung ſicher zu ſein, Aehnliche 
Fälle ſeien oft dageweſen. 
Die in Louisville, Kentucky, abgehaltene 


Jahresverſammlung des afto⸗amerlkanſſchen Preß⸗ 
verbandes erließ eine ſcharfe Erklärung zur Raſſen⸗ 
frage. Gegen die Auffaſſung, daß dies ein Land 
der Weißen ſei, wird Verwahrung eingelegt, Die 
Verfaſſung gewährleifte, allen ohne Unterſchled 
gleiche Rechte. Wahnſinnige Ausbrüche anarchl⸗ 
ſtiſcher Leidenſchaft und Wuth müßten das Land 


dem Ruin zuführen. Wie der Verſuch, die 
Sllaverei für immer zu einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Einrichtung zu machen, jo werde auch 


der Verſuch, die bürgerlichen und politischen Rechte 
des Negers zu vernichten, die Unſon in Gefahr 
bringe n. 


8 
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Die Ueber ſchwemmungen in 
Schleſien und Oeſterreich 


behalten noch immer ihren bedrohlichen Charakler. 
Die ſchon gemeldeten Beſchädigungen mehrerer 
Elſenbahnſtrecken in Oberſchleſien haben ſich als 
recht erheblich erwieſen, und an einigen Stellen 
wird der Zugverkehr wohl längere Zeit eingeſtellt 
werden müſſen. 


Ratibor, 13. Juli. Die Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsinſpektion theilt mit: Die Fluthen 
der Hotzenplotz haben bei Deulſch⸗Raſſelwitz drei 
Bogen der Eiſenbahnbrücke, über die der Bahn⸗ 
ſtrang von Leobſchütz nach Deutſch⸗Raſſelwitz führte, 
hinweggeriſſen und den Bahndamm zwiſchen Ober⸗ 
Glogau und Deutſch⸗Raſſelwitz auf mehrere hun⸗ 
dert Meter unterſpült, ſodaß an dieſen Stellen 
eine vollſtändſge Unterbrechung des Betriebes ſtatt⸗ 
gefunden hat. Bei Neuſtadt haben die Hochfluthen 
der Braune gleichfalls eine Unterſpülung des Bahn- 
dammes hervorgerufen. Infolgedeſſen iſt auf der 
Strecke von Kandrzin nach Deutſch⸗Wette der 
Durchgangs⸗Güterverkehr eingeſtellt worden; nur 
der Lokal-Güter⸗ und Perſonen⸗Verkehr iſt zur 
Zeit noch zwiſchen den Stationen Kandrzin—Ober⸗ 
glogau, Deutſch Raſſelwitz—Niuſtadt und Schnelle» 
walde—Neiſſe und darüber hinaus möglich. Da 
die Waſſermengen zu erheblich find, ließ ſich ein 
durchgehender Perſonen-Verkehr durch Umſteigen 
nicht ermöglichen. Der Verkehr nach Neuſtadt 
und Deutſch⸗Raſſelwitz iſt nur über die Privat» 
bahn Gogolin—Neuſtadt möglich. — Hochwaſſer⸗ 
fluthen haben das Gleis zwiſchen Mocker und Jä⸗ 
gerndorf unterſpült. Züge für Perſonenbeſörde⸗ 
rung verkehren nur bis Mocker. 

Wie aus dem öſterreichiſchen Badeort Gräfen⸗ 
berg gemeldet wird, hat das Hochwaſſer der Frei⸗ 
waldauer Biele vielen Menſchen den Tod gebracht. 
Die mit großer Schnelligkeit in das Sudetenthal 
hereinbrechenden Fluthen überraſchten die Bewoh⸗ 
ner völlig, und nach den bisherigen Feſtſtellungen 
kamen 30 Perſonen ums Leben. — Ueber die 
Ueberſchwemmungen im Troppauer Bezirk gehen 
noch folgende telegraphiſche Mittheilungen zu: 

Troppau, 13. Juli. Da ſich das Wetter auf⸗ 
geheitert hat, iſt die Lage im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet zwar gebeſſert worden; die Verheerungen 
in den einzelnen Bezirken ſind aber groß. Zahl⸗ 
reiche Brücken wurden zerſtört und ganze Straßen⸗ 
züge weggeriſſen. Durch das Hochwaſſer iſt die 
Würbenthaler Glasfabrik gefährdet. Im Jägern ⸗ 
dorfer Bezirk ſind alle Verbindungen unterbrochen. 
Die Ernte iſt vernichtet und eine Menge Vleh 
umgekommen. Ueberall leiſtet Militär Hülfe. 

Ferner berichten Telegramme: 

Krakau, 13. Juli. Die Weichſelüberſchwem⸗ 
mung hat bisher Schaden in Höhe von ungefähr 
15 Millionen Kronen verurſacht. Die Saaten 
find vernichtet. Wie es heißt, find auch Menſchen 
erttunken. Auf der Strecke Krakau — Zakopane 
erfolgte ein Erdrutſch, kurze Zeit nachdem ein Zug 
mit Sommergäften die Unfallſtelle paffiert hatte. 
Der Grenzverkehr flockt. 

Breslau, 13. Juli. Das Hochwaſſer der 
Oder ſtaigt infolge geſtern Abend von neuem nie⸗ 
dergegangener, Regengüſſe andauernd. An der 
Sandbrücke in der Nähe des Ritterplatzes riſſen 
die ſchmutziggelben Fluthen des Stromes die Ufer⸗ 
mauer eines Grundstücks zuſammen. Die Feuer⸗ 
wehr iſt ſeit Stunden mit dem Einſenken von 
Sandſäcken und anderen Schutzarbeiten beſchäftigt. 
Die Oder ſchießt kaum 4 Meter unterhalb der 
Dom- und Sandbrücken dahin. Zwiſchen Brieg 
und Oppeln reicht das Waſſer bis an den Bahn- 
damm. Alles im Umkreis ift eine faſt unüber⸗ 
ſehbare Waſſerfläche, aus welcher nur Telegraphen⸗ 
ſtangen und Baumkronen hervorragen. Dle Ernte 
iſt völlig vernichtet. In der Nacht brannten an 
der Oder Uferfeuer, und ein ſtändiger Patrouillens 
dienſt iſt eingerichtet. 

Brieg, 13. Juli. Im Bezirk der hieſigen 
N fanden vier große Deichbrüche 

att. 

Neiße, 13. Juli. Aus den Kreiſen Neiße 
und Neuſtadt werden furchtbare Hochwaſſerſchäden 
gemeldet, In Arnoldsdorf iſt die Kirche einge» 
flürzt, der Kirchhof verwüſtet und die Leichen fort- 
geſchwemmt. 50 Pioniere find von hier zur 
Hülfeleiſtung dorthin abgegangen. In Wildbrunn 
find ſämmtliche Häuſer umgeriſſen, in Langenbrück 
32 Häuſet zerflört, 30 drohen einzuſtürzen. In 
Wirfe find 19 Häuſer zerſtört, in Zſegenhalg 7. 
Das Forſthaus im Bielauer Park iſt foriges 
ſchwemmt; die Bewohner wurden kurz vorher 
gereltet. 
| Krakau, 14. Juli. Der Waſſerſtand der 
Weichſel war geſtern Nachmittag 4,52 Meier über 
dem normalen; Abends fiel das Waſſer. Der 
Regen hat aufgehört. 

Löwen i. Schl., 14. Juli. Die Stadt ſleht 
bis auf den Ring unter Waſſer. Infolge Ein- 
dringend des Waſſers in eine in Betrieb befind⸗ 
liche Ziegelei entftanden eine Explofton und Feuer, 
welches die Ziegelei zerftörte. 


Tageschreu lk, 


— Der Direktor der manufaktur⸗ 
induſteiellen Schule macht bekannt, daß die 
Sommerferien bis zum 16. (29.) Auguſt dauern 
werden. Die Nachexamina beginnen am 16, 
(29.) Auguſt, die Aufnahmeprüfungen am 19, 
Auguſt (1. Septembet). 

— Ladenbrand. In der Nacht von 
Dienſtag zu Mittwoch gegen 1 Uhr ſahen Paſſan⸗ 
ten aus dem im Haufe Dzielnaſtraße W. 11 bele⸗ 


genen Galanterie⸗Waa ren⸗Laden von J. B. Wol⸗ 
kowyski Rauch hervoröringen und benachcichtigten 
die Freiwillige Feuerwehr, von der die beiden 
ſtabillen Abtheilungen unverzüglſch aus krückten. 
Dieſelben fanden nun aber den Laden feſt ver⸗ 
ſchloſſen und da der Inhaber nicht in dem Hauſe 
wohnt und das Herbeiholen der Schlüſſel allzu 
zeitraubend geweſen wäre, jo mußte die Feuerwehr 
die eiſernen Jalouſien zertrümmern und die 
Thüren erbrechen, um das Feuer, das bereits den 
Ladentiſch und einige hölzerne Regale ergriffen 
halte, zu löſchen. Da außerdem verſchledene 
werthvolle Waaten beſchädigt find, fo iſt der 
Schaden ziemlich beträchtlich und für Herin 
Wolkowyski umſo fühlbarer, als er nicht ver⸗ 
ſichert iſt. f 
— Nekrolog. Im Alter von erſt 51 
Jahren iſt geſtern Morgen 34 Uhr ein in unferer ö 
Stadt allgemein bekannter und geachteten Mann, 
der Haus beſitzer und frühere. Reflaurateur Herr 
Aug uſt Richter aus dieſem Leben abgerufen 
worden. Für ihn war der Tod ein Erlöſer von 
namenloſer Pein, denn ein tückiſches Leiden, das 
ärztliche Kunſt nicht zu heilen vermochte, Hatte 
ihn vor ungefähr Jahresfriſt befallen und langjam 
ſiechte er dem Grabe entgegen. Aug ue ſt Rich⸗ 
ter ſtellte, ſo lange es ſein Geſundheitszuſtand 
erlaubte, tine Kräfte gern in den Dienſt det 
Gemeinwohles. Er war lange Zeit Zugführer und 
zuletzt Mitglied der Verwaltung der Freiwilligen 
Ftuerwehr und was er in dieſer feiner, Eigenſchaft 
ſowie ferner als Mitglied und Bezirks vorſteher 
des chriflichen Wohlthäligkeitsvereins geleiſtet hat, 
das wird ihm unvergeſſen bleiben. Durch, feine 
Biederfeit und Aufrichtigkeit hatte ih der Ver⸗ 
ewigte eine große Anzahl von Freunden erworben, 
die fein frühes Hinſcheiden aufrichtig bedauern und 


} 
1 
den ſchwergepruften trauernden Hinterbliebenen 
aufrichtiges und herzliches Beileid zollen. 
— Wie wir erfahren, haben bis heute folgende 
Geſellſchaften und Perſonen dem Vorſtande der 
Kaufmaunſchalt von Lodz ſchriftlich erklärt, an der 
5 pet. Obligations Anleibe für den 
Bau der Handelsſchule in Lodz Theil zu 
1 


nehmen: 


Baumwoll⸗Manufactur von Carl 
Scheibler 

Commerzienrath Eduard Herbſt 

Handelsbank in Lodz 

Actien Geſellſchaft „Saturn“ 

Commerzbank in Warſchau 

Aclien-Geſellſchaft Louis Geyer 

Emil Geyer 

R. Biedermann 

J. A. Surzycki 

Actien⸗Geſellſchaft Louis Groh⸗ 
mann 

Louis Albrecht 

E. Heymann 

J. Richter 

Carl Steinert 

R. Ziegler 

E. Siebeneichen 

Jacob Hirſchberg 
czynski 

Daniel Landau 

Iſtdor Litlauer 

H. Reicher und Comp. 

Dr. med. Ed. Bernhard 

W. Tugemann 

3. Weinreb 

J. Arkuszewski 


Rbl. 25,000.— 
25,000.— 
25,000.— 
10,000.— 
10,000.— 
10,000.— 
5,000.— 
5,000,— 
5,000.— 


5,000.— 
3,000.— 
2,000.— 
2,000.— 
2.000. — 
2,000. — 
2.000, — 


und 
1.500.— 
1,000.— 
1,000,— 
1,000.— 
500.— 
500.— 
500.— 
3 500 — 
Zuſammen: Mbl. 144,500.— 

Da die Geſammtſumme der Anleihe auf 
Abl. 250,000 .— feſtgeſitzt iſt, jo fehlen noch 
Röbl. 105,500.— Man ſoll hoffen, daß die feh⸗ 
lende Summe bald vervollſtändigt wird durch die 
übrigen Perſonen und Inſtitutſonen, welche fich 
für die Schule intereſſiren und im Stande find, 
ein 5 pCt. volfländig geſichertes Darlehn der 
Kaufmannſchaft von Lodz zu ertheilen. : 

Wir werden die weitere Liſte der Anleihe⸗ 
Geber feiner Zeit veröffentlichen bis der Belrag 
vor Röbl. 250,00 0.— erreicht iſt. 

Die Declaralionen werden von der Hindels. 
bank in Lodz und vom Vocſtand der Lodzer 
Kaufmannsſchaft (Dzielna M 1) in Empfang 
genom men. 

— Unter Borfig des Herrn Emil Geyer 
fand vorgeſtern Nachmittag eine Sitzung des 
Börfencomitees ſtatt, in der folgende Fragen 
zur Sprache gebracht wurden: i a 

1) Das Finanzminiſterium theilte dem Bör⸗ 
ſencomitee mit, daß die geplante Beralhung von 
Delegirten der Börſen über die Reform des Bör⸗ 
ſenweſens und der Handelsgeſetzgebung bis zum 
October verſchoben worden ſei. 8 

2) Ein zweites Schreiben des Minifteriums 
behandelte die Errichtung von Waaren⸗Niederlagen 
und Bezahlung der Slempelſteuer in baar ſtatt 
in Marken. f 

3) Ferner wurde ein Schreiben des Miniſte⸗ 
riums betreffs der Subscription zu einem Denk⸗ 
mal für die Vertheldigung von Sewaſtapol zur 
Kenntniß genommen. r 

4) In der Frage der Verpachtung der Eiſen⸗ 
bahngrundſtücke zu Kohlenniederlagen wurde be⸗ 
ſchloſſen, darum nachzuſuchen, daß der bisherige 
Modus noch ſo lange in Kraft belaſſen werden 
möge, bis für die in Rede ſtehenden Grundſtücke 

atze geſchafft ſei. 

170 6. 5 Hi Geſuch der Bierbrauerei Luc⸗ 
mierz um Erleichterung im Bierhandel, beſchloß 
das Comitee, zuſammen mit den hieſigen Reprä⸗ 
ſentanten des Biaueieſweſens keſondere Beralhun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand abzuhallen. 

6) Eine Mitihellung des Mi-ifterlums von 
der Eröffnung einer ruſſiſchen Handelskammer in 


find vollſtändig vernichtet. 


wortung für 


treffen, viele Fabtiken wegen Mangel 
malerial der Betrieb einſtellen. Mehrere Fabrikanten 
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Alexandria (Egypten) wurde zur Kenntniß ges 
nommen. 

7) Aus Anlaß des bevorſtehenden Beſuchs 
des Kammerherrn S. W. Alexandtowski in feiner 
Eigenschaft als Generalcommiſſar der Weltausſtellung 
in St. Louis 1904 wurde beſchloſſen, am Freitag 
eine Sitzung abzuhalten und das Comitee für 
Handel und Induſtrie ſowie die hervorrragendſten 
Firmen dazu einzuladen. * 

8) Mit Rückſicht darauf, daß eine Ermäßi⸗ 
gung des Abonnementspreiſes für das Telephon 
bevorſteht, dieſe Ermäßigung aber nicht jo bedeu- 
tend iſt, wie in Warſchan und Riga, wurde 
beſchloſſen, in einem Geſuch an das Miniſterium 
darum zu bitten, daß der Abonnementspreis in 
Lodz für die Zukunft nicht höher angelegt werde, 
als in den beiden genannten Städten, 5 

— Die Nähgarn Manufaktur in 
Widzew hat geſtern wegen völligen Kohlenmangels 
den Betrieb einſtellen müſſen. ' 

— Syſtematiſcher Diebſtahl. Ein 
Lehrling des Herrn Fleiſchermeiſters F. Jeder, der 
in Kurzem freigeſprochen werden ſollte, wurde am 
Montag dabei ertappt, als er die Kleinigkeit von 
58 Pfund Fleiſch heimlich wegſchaffen wollte. 
Nach oberflächlicher Schätzung dürfte der Burſche 
in kurzer Zeit mehr als 1000 Pfd. Sleiſch geſtoh⸗ 
len haben. Wer feine Abnehmer waren, hat der 
jugendliche Dieb, der verhaftet wurde, bis icpt 
nicht eingeſtanden. 

— Unfälle. Auf der Wolborska-Straße 
* 19 wurde der Zjührige Abraham Goldſtein von 
einem Laſtwagen überfahren und erlitt Verletzungen 
am Kopf. 

Auf der Srednia⸗Straße vor dem Haufe 
NM 117 fiel der 40jägrige Weber Ferdinand Walter 
aus einer Droſchke und zog ſich Verletzungen am 
Kopf und am Arm zu. 

Auf der Milſchſtraße Mm 58 zog ſich der 
zw. iundzwanzigjägrige Arbeiter Joſef Cnczeski 
beim Heben eines Balkens eine Verſtauchung des 
Armes zu. 

— Ueber die Ueberſchwemmungen 
liegen uns noch folgende Berichte vor: 

In der Nähe von Warſchau 

ſchwilt die Weichſel unaufzörlich an und droht 
alle Niederungen zu überſchwemmen. Es fehlt 
nur noch ein Fuß, und die Vororte Marienftadt, 
Bugaj und Rydakt find in einen großen See 
verwandelt. Von der Polizei gewarnt, haben die 
Bewohner ihre Habſeligkeiten in Sicherheit ger 
bracht und ſind bereit, jeden Augeublick ihre 
Wohnſtätten zu verlaſſen. Und dieſer Augenblick 
wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, da 
vom Oberlauf der Weichſel aus den Karpathen 
ein Steigen des Hochwaſſers fignalifirt wird. 
Die Bahnſtation Wawer liegt mitten in einem 
tiefen Ste und kann von den Zügen nicht erreicht 
werden. 
\ Auf der Wiener Bahn iſt Ausſicht auf 
baldige Wiedereröffnung des Güterverkehrs und 
erneuerte Kohlenzufuhr nach Lodz vorhanden. Die 
Arbeiten am Brückenbau über die Rozprza ſchrei⸗ 
ten raſch fort und werden durch ſchnelles Abfließen 
der Waſſermengen betzünſtigt. Seit vorgeſtern iſt 
die Brücke unter dem Geleiſe W 2 wieder jomeit 
geſtützt, daß die Waggons mit den Händen bin 
überſchoben werden können, wodurch das zeitran- 
bende Umladen vermieden wird, doch geldieh: 
dieſe Manipulation nur mit der größten Vorſicht 
und vorläufig auch nur mit dem Eilgut. Die 
Paſſagiere müſſen nach wie vor die Brücke zu 
Fuß paffiren. J 

In der niedrig gelegenen Gegend jenſeit Per 
trikau iſt der Schaden auf Wieſen und Feldern 
enorm, denn nachdem das Waſſer ſich verlaufen 
hatte, zeigte es ſich, daß die Wieſen mit einer 
dicken Sandſchicht bedeckt waren. 

Traurig ficht es auch im Gouverne⸗ 
ment Radom aus, wo die Fluthen uner- 
meßlichen Schaden angerichtet haben. Zwiſchen den 
Stationen Oſtrowlec und Skarzysko werden die 
Züge früheſtens nach 2 Wochen wieder verkehren kön⸗ 
nen. Die ſtaatliche Chauſſee von Oſtrowiec nach 
Cmielow iſt an mehreren Stellen tolal ruinirt, 


| aller Verkehr hat aufgehört, die großen Fiſchzüch 


tereien des Grafen Plater und anderer Magnuten 
In der Fabrik Doly 
beträgt der Waſſerſchaden 20,000 Rbl. und im 
Orte Brody hat die reißende Strömung eine 
ganze Sägemühle mit großen Holzvorräthen weg⸗ 
geſchwemmf. Der Schaden beträ t hier 30,000 
Rubel. 

Der Direktor der Lodzer Fabrikbahn 
Herr Knapski hat vorgeſtern um 11 Uhr Abends 
das Miniſterium und ſämmlliche Bahnen des 
Reichs telegraphiſch benachrichtigt, daß die Lodzer 
Ringbahn und die breitſpurige Bahn nach Koluszki 
den Verkehr wieder eröffnet hat und die Verant⸗ 
rechtzeitige Zuſtellung der Güter 
wieder übernimmt, Der erfte Pafjagierzug nach 
Tomaſchow ging geſtern Morgen von der hieſigen 


Station der Kaliſcher Bahn ab. 


Zu 


den durch die Ueberſchwemmungen ent⸗ 
ſtandenen Fragen, die unſte Stadt 


am nächſten 


betreffen, gehört ohne Zweifel die Kohlen noth. 
Ja den Niederlagen des Kohlenkonſortiums früher 


Kunitzer u. Co. gingen die Vorräthe geſtern zu 
Erde, andere Firmen ſind vielleicht noch auf 
wenige Tage verſorgt, aber ſpäteſtens in 3 Tagen 
müſſen, wenn unterdeſſen keine Kohlen ein⸗ 
an Heiz⸗ 


wandten ſich an den Bahndlrektor Knapski mit der 
Bitte, ihnen von den Kohlenvortäthen der Eiſen⸗ 
bahn, die circa 300 Waggons betragen, einen 
Theil zu überlaſſen, Herr Knapski gab jedoch 
feine beſtimmte Antwort, ſondern reifle geſtern 
Morgen nach Warſchau, um ſich mit der Ver⸗ 
waltung der Bahn über dieſe Frage zu beſprechen. 


Andere Fabrikanten haben es mit der Coakshei⸗ 
zung und auch mit einem Gemiſch von Coaks 
und Kohlenſchult verſucht, beide Proben ergaben 
aber durchaus unbefriedigende R-jultate. 

Unterdeſſen find die Kohlenpreiſe 
rapid geſtiegen, die Fabcikanten zahlen bis zu 2 
Rbl. für den Korzec und die Detallhandlungen 
laſſen ſich noch höhere Preife zahlen. Die Gas⸗ 
anſtalt hat die Coakspreiſe auch um 5 Kop. er- 
höht und verlangt jetzt 95 Kop. peo Korzec. 
Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß dem Uebel 
nicht fo bald abgeholfen werden kann; denn wenn 
auch die Waggons über die Unglücksſtälte bei 
Rogprza hinübergeſchohen werden können, jo haben 
doch die Pafjagierzüge und die Waarenzüge mit 
Giigut den Vorrang. Es läßt ſich alſo nicht 
leugnen, daß unſte Industrie im Augenblick von 
ſchwerer Gefahr bedroht iſt. 

Endlich ſchließen wir noch eine Sch derung 
der Lage in Lenczycer und Steradzer 
Kreiſe an, von wo Lodz große Mengen von 
Lebensmitteln und anderen Produkten der Land⸗ 
wirthſchaft b z'eht. 

Nur wer ſich durch den Augenſchein an Ort 
und Stelle überzeugt hat, kann fi von dem un⸗ 
gehruren Schaden, den die Landleute erlitten ha⸗ 
ben, eine Vorſtellung machen. Faſt das ganze 
Gut Poddembice bildet einen ungeheuren See, von 
einer Heuernte kann keine Reoe fein, denn was 
nicht vor der Mahd verfault war, das haben die 
ungeheuren Waſſeimaſſen entweder verdorben oder 
haufenweiſe in alle vier Weltgegenden forigeſpült. 
Die niedrig gelegenen Felder ſtehen unter Waſſer, 
die ungeheuren Torfmoore ſias überſchwemmt, 
ſogar in den höher gelegenen ſchönen Guts⸗ 
park find die Fluthen unaufhaltſam eingedrun⸗ 
gen und haben auch hier ihr Zerſtö rungs⸗ 
werk gethan. Das Gut Wilkowſce iſt durch 
die Ueberſchwemmung ſo gründlich ruinirt, daß 
die Wirihſchaft viele Jahre brauchen wird, um 
wleder ins Gleichgewicht zu kommen. Das Heu, 
das die Grundlage der hier in großem Stil 
betriebenen Milchwirihſchaft bildet, iſt total 
vetloten, die prachtvolle Herde von Race⸗ 
kühen leidet Hunger. Von Feldarbeiten kann 
keine Rede fein, und die Landwirihe ſehen keinen 
Ausweg aus der verzweifelten Lage. Ebenſo ſchlimm 
fteht es auf den Gutern Male, Spendoszyn, Tur, 
Goftkow, Warikowice und vielen anderen, mit 
einem Wort die Calamität iſt eine allgemeine 
und läßt fi in ihrer ganzen Tragweite noch nicht 
überblicken. 

Auch in Sieradz und Umgegend tobte das 
entfeſſelte Element mit ganzer Kraft. Die Wol⸗ 
kenbeuche, die eine Woche hindurch unaufhörlich 
niedergingen, verwandelten die ganze Gegend in 
einen ununterbrochenen See, Roggen und Weizen 
liegen darnieder, die Kartoffeln find total verdor- 
ben. Der Verkehr mit Wielun iſt ſeit Dienſtag 
in der vorigen Woche unterbrochen, die Poſt ver⸗ 
kehrt nicht mehr, überhaupt können ſich die älteſten 
Leute einer ſolchen Ueberſchwemmung nicht erin⸗ 
nern. In der Nacht von Sonnabeno auf Sonn⸗ 
tag verkündeten die Alarmhuppen der Einwohner⸗ 
ſchaft, daß der niedriger gelegene Theil der Stadt 
völlig unler Waſſec gefegt war. Gleichzeitig 
mußte der Verkeht mit Zounska Wola eingeſtellt 
werden, und wenn nicht die Eiſenbahn geweſen 
wäre, ſo wäre die Sladt von der ganzen übrigen 
Welt abgeſchnütten geweſen. Der Umfang des 
Schadens iſt enorm, läßt ſich aber noch nicht in 
Zahlen ausdrücken. 

— Von der Tramway. Der Direktor 
der elektriſchen Straßenbahn Heer Witkowskl be» 
abſichtigt, an den Enden dei Waggons kleine 
Dächer anbringen zu laſſen, die die Maſchlniſten 
vor dem vom Waggon dach herabfließenden Regen⸗ 
waſſer ſchützen ſollen. 

— Su der firbenkiaffigen Commerz 
ſchule in Tomaſchow, wache die Rechte eins 
Realgymnaſiums befigt, beginnen die Aufnahme⸗ 
Prüfungen am 18. (31.) Auguſt. Gröffnet wer⸗ 
den mit Beginn des neuen Schuljahres 2 Vor⸗ 
bereitungsklaſſen und die 1., 2, und 3. Klaſſe. 
Anmeldungen für die Aufnahme werden läglich 
in der Kanzlei der Commerzſchale enigegen⸗ 
genommen. 

— Die Staluten der Freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr in Alegandrow find vom Herrn 
Gouverneur beſtätigt worden. 

— Wettetbeobachtungen. Dem „Dresd. 
J.“ entnehmen wir dieſe Darlegung: Jeder Zweig 
der Naturkunde hat ſich erſt von der Zeit an als 
Wiſſenſchaft bezeichnen dürfen, ſeit ihm eine Meſ⸗ 
fung der feiner Forſchung unterliegenden Natur- 
erſcheinungen möglich geweſen if. So kann man 
auch die Geſchichte der Witterungskunde erſt mit 
der Erfindung und Anwendung ihrer wichligſten 
Jaſtrumente beginnen laſſen und ſie reicht auf 
Grund dieſer Beurtheilung nicht allzuweit in die 
Vergangenheit zurück. Der erſte Apparat für eine 
genauere Beſtimmung der das Weuer bedingenden 
Veränderungen war ein Inſtrument zur Meſſung 
der Luftfeuchtigkeit, das um das Jahr 1450 von 
dem Itallener Nicolas de Cuſa erfunden wurde; 
es beſtand aus Stückchen von Wolle oder aus 
Schwamm, die an dem einen Arm einer Wage 
beftſtigt wurden. Leonardo da Vinci, dies vielſei⸗ 
tigſte Genie der beginnenden Neuzeit, ſchuf dann 
ein vollkommeneres Hygromeler, beſtehend in einem 
Melallring mit einer graduierten Skala, der in 
ſeinem Mittelpunkte einen beweglichen Zeiger 
trug. An den Enden des Zeigers waren kleine 
Metallkügeichen befeſtigt, von denen eine mit 
Wachs und die andere mit Baumwolle umgeben 
war. Leonardo ging dabei von der Annahme 
aus, daß Wachs die Feuchtigkeit zurückſtößt und 
die Baumwolle fie anzieht, und auf dieſe Mel rung 
begründete er die Brauchbarkeit ſeines Feuchtigkeits⸗ 
meſſers. Im Jihre 1614 beſchrieb der Italiener 
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Sauctorius in feiner. zu Venedig erſchienent 
„Medizina ſtatica“, brei die Feuchtigkeit anziehend 
Stoffe, nämlich Alaunabfälle, dünnes Papıer un 
Darmjaiten. Die Phyfiker der Accademia de 
Cimento verwandten eln trichterförmiges, mit Ei 
gefülltes Gefäß, um die Luftfeuchtigkeit zu 
Verdichtung zu bringen. Der hochbegabte Raa 
bert Hooke beſchrieb 1664 in ſeiner „Micro z 
graphia“ einen Fauchtigtkeitsmeſſer, deſſen w. 
ſentlichſter Beſtandtheil die Scannen von wilden 
Hafer waren. Das Wettermännden, 
in Oeuiſchland bis auf 
halten hat, wurde im Jahre 1585 von Molineu) 
erfunden. 
eine große Fülle verſchiedener hygrofkopiſcher Kör | 
per angewandt vom Holz bis zu Thierdärmen un # 
Meeresalgen, ſowie verschiedene lösliche Salze, abe # 
das noch heute allbekannte Haarhygrometer De Sauf 
ſutes ſchlug alle anderen. John Vallon, der unſterb 
liche Schöpfer der Atomiheorie, führte 1801 die Beo 
bachtungen des Thaupunkis ein, und faſt genau un 


dieſelbe Zat erfand Leslie fein Dip hiom ier. Dat. ß 


in der Geſchichte der Wuterungekunde ebenfalle 
wichtig gewordene kondenſierende Hygrometer von Ir 


Daniel ſtammt aus dem Jahte 1820. Die erften di 
Meſſung der Windes gingen von 
einem Dominikaner⸗Mö ach, Egnatio Danté, um hr 


Verſuche zur 


das Jaht 1578 aus. Die Apparate dieſes Bor 
ſchers waren ähnlich dem Wiloſchen Tafelanemo⸗ . 
meter von 1860. 


Iege geoß geweſen, bs Robinſoa 1850 das nog 
uberall benutzte Schalenaue mometer erfand. f 
vorhebung verdient die Tgatſache, daß alle grund . 
legenden Meßapparate oer Weiterbeobachtung von Jı 
Italienern erfunden worden | 
Hygrometer von Nicolas de Cufa 1450, dae 
unemometer von Egnatio Danis 1578, das Ba- 
rometer von Galilei 1595, der Regenmeſſer 1639, 
wre ind und das Baromeier 1643 von Tor 
ricelli. f 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

E. Glücksmann aus Warſchau, G. Mees au 
Radziwilowka, A. Dolinski a. Homel, H. Lang 
aus Petersburg, Feingold, 3. Mowſchowecz, M. 
Bormann und R. Fogelb, am nilich aus War 
ſchau, A. Silbermann aus Glowno. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Juli. Die Südruſſiſch 
Dijepe Metallurgiſche Geſellſchaft beabſichtigt ein b 
Doligationsanleihe in Höhe von 2 Millionen Roi } 
aufzunehmen. 

Köln, 14. Jull. In der hieſigen Gegen! 
iſt eln ſchweres Unwetter niedergegangen, welche! 
in Düſſeldorf, Neuß und Honnef großen Schade 
anrichlete. Der fehr ſtarke Hagel zerflörte viel! 
Fenſter und Dachziegel. In Honnef wurde ein 
Mann durch große Schloßen lebensgefährlich ver. 
legt, ein Kahn kippte um, wobei 2 Perſonen 
ertranken. In Neuß ſchlug der Blitz in eine 
Mädchenſchule; in Heerd wurde ein Mann vom 
Blitz erſchlagen. 


Wien, 14. Juli. In hiefigen Regierungs- 


krelſen wird verſichert, daß Cardinal Gotti del 
Candidat Oeſterceichs ſei. 

Wien, 14. Juli. Bei der Abſchiedsaudien f 
verlangte der Kaiſer vom ehemaligen Minifter fü: 
Böhmen Rezek ein erſchöpfendes Gutachten üben 
die Möz lichkeit einer Verſtändigung zwiſchen Deut: 
ſchen und Czechen. 

Wien, 14. Juli. Die hieſige Preſſe de 
zeichnet die Ernennung des Königsmörders Oberſt⸗ 
teutnant Miſchitſch zum 1. Sektionschef im ſerbi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium als eine unerhörte Pro- 
vokallon der Mächte. Das „Wien. Journal“ 
ſchreibt: Eine derartige Provokation ſeitens eines f. 
Königs von Serbien in der Perſon eines Königs 
Karagcorgiewiiſch löane und dürfe einfach nicht 
geduldet werden. 

Pe, 14. Juli. In Großwardein erflattete 
geſtern der Führer des Flügels der Oqpoſition, . 
welcher die Obſtraktion und den Kampf gegen 
die neue Regierung forſetzen will, Abgeordneter 
Barabas, den Rechenſchaftsbericht, trotzdem ein 
Theil der Wählerſchaft beſchloſſen hatte, ihm fein 
Mißtrauen auszajpeehen und ihn aufzufordern, die 
Opfteuktion einzuſtellen. Es kam zu Tumulten, 
wobei die Polizei und Militär einſchceiten muß⸗ 
ten. 17 Perſonen wurden verwundet; die Polizei 
nahm 12 Verhaftungen vor. Am Abend durch⸗ 
zogen Polizei- und Militärpatrouillen die 
Straßen. 

Ag ram, 14 Juli. Ja der U tzten Nacht 
wurden zwei Dynamit⸗Attentate ausgeführt, das 
eine auf das Haus eines Abgeordneten, das andere 
auf die Redaktion des amtlichen Blaltes. Beide 
Locale ſind ſchwer beſchädigt, Menſchen wurden 
nicht verwundet. 


b Die Zahl der verschiedenen Et. 
findungen zur Meſſung de. Windgeſchwendigkeit iſt J. 


Her- 


find, nämlich dae 


das = fir Wh 
den heutigen Tag erg! 


Im 18. Jagthundert wurde dann ſcho Mi 


2 — 1 * 


158 


Lodzer Tageblatt. 3. 


Paris, 14, Juli. Geſtern find wiederum 
perſonen am Hitzſchlag geſtorben. 

Paris, 14. Juli. Bei dem Empfange der 
edinale Mocenni, Ferrata, Cretoni und Segna 
workete der Papſt auf die Bemerkung Ferratas, 
man in Frankteich für den Papſt bete: 
dix infirmitas’, Die Kardinäle küßten dem 
pt die Hand und wurden von ihm geſegnet. 
te von auswärtigen Blättern verbreitete Mel⸗ 
ig ber eine Erkrankung des Kardinal⸗Staats⸗ 
tir Rampolla wird von zuſtändiger Seite für 
begründet erklärt. 
Paris, 14. Juli. 
einigen Tagen vor, ſchwer krank zu ſein. Sie 


Thereſe Humbert giebt 


ten nicht, daß er den Morgen noch erleben 


werde. u, 

Rom, 11. Juli. Die „Gazetta di Venezia“ 

verfichert, der Papſt habe fein ganzes Vermögen 
ſchon vor 20 Jahren unter ſeine Neffen, die be⸗ 


Händig Geld brauchten, verthellt. Er könne 
daher jezt keine bedeutendere Summe hinter⸗ 
lafjen. 

| Rom, 13. Juli. Als die Aerzte 


dem Papſt heute eine Coffein ⸗Ein⸗ 
ſpritzung machen wollten, verbot 
leres ihnen und ſagte, es ſei doch 
alles vergeblich. Die Kataſtrophe 
ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. 


| offenbar nur ihren Prozeß in die Länge Rom, 14. Juli. 8 Uhr 25 Min. Abends. 
en. Die Kräfte des Papſtes nehmen mit 
Rom, 14 Juli. Das Giornale d'Italia „leder Stunde ab. In dieſem Augen 
del: Kardinal Vives begab ſich geſtern um blick findet eine Berathung der 
Uhr in den Valikan, die anderen Kardinäle Aerzte tall. Es wird jeden 
tm ſpäter. Der Papf empfing indeſſen nie- Augenblick Gehirnagämle oder 


nd. Die Keizte ſollen wegen der mangelnden 
renfunktionen beunruhigt fein, da dieſelben 
dig eine Kataſtrophe befürchten laſſen. 
poi verließ den Vatikan um 9½ Uhr. Man 
zäftigt ſich im Vatikan mit der Beſetzung der 
gigen demter. Nach der Tribuna wird die | 
chmitlags⸗ Unterſuchung wegen eiuer leichten 
ſchlimmerung im Befinden des hohen Kran- 

früher vogenommen werden. Das depri⸗ 
rle Allgemeinbtfinden ſetzte während der Nacht 

Vatikan in Unruhe. Faſt alle Geſandten 
achen heute früh im Vatikan vor. 


Rom, 14. Juli. Obgleich das Kranken⸗ 
imer vollfländig verdunkelt war, hat der Papſt 
tern den ganzen Tag nicht geſchlafen. Seinem 
orzugten Kammerdiener gegenüber Magie er 
immer ſchwächer werdender Stimme, er fühle 
Herannahen des Todes. 
Gerüchlweiſe 


Dr. 


Herzlähmung befürchtet. 

Rom, 14. Juli. Um 2 Uhr Nachts 
verlor der Papſt vollſtändig das 
Bewußtſein. Er ſtammelte 
zuſammen hängende Worte. 
Kataſtrophe 


Die 

kann, wie es ſcheint, 

jede Stunde eintreten. 
Rom, 14. Juli. Es herrſcht 


häglihe Hitz, die Zeitungs- Berichterſtatter 


eine uner⸗ 


ſind 


eingettoff en. 
Belgrad, 14. Juli. Die Königin Na⸗ 
talie hat zu Gunſten ihres Palhenkindes, der Gate 


tin des Prinzen Mirko von Montenegro, Natalie, 
auf die Hinterlaſſenſchaft dan Asranders vet⸗ 


zichtet. 


uns 


) 
i 
völlig erſchöpft. 
Bergen, 14. a Ralfer Wilhelm iſt hier 


(46). Juli 1903 

Entwickelung der Minen, es werde aber für den 
Augenblick keine Ausbeutung derſelben gewünjdl« } 
Borha äußerte weiter, er ſei überzeugt, daß es 
in Afrika genug Arbeitskräfte gebe, ſowohl zur 
Ausbeutung der Minen, als auch zur Welter⸗ 
entwickelung derſelben. 

Newyork, 14. Juli. Eine Kommiſion 
zur Unterſuchung der Anklagen über heimliches 
Fortbeſtehen der Sklaverei in den Südſtaaten er⸗ 
mittelte allein in zwei Grafſchaften in Alabama 
99 Fälle, die ſich in den letzten drei Jahren auf 
fünf Plantagen ereigneten. Die Neger wurden 
dort auf falſche Beſchuldigungen hin zu Geldſtrafen 
verurtheilt. Da fie dieſe nicht bezahlen konnten, 
erfolgte Verurtheilung zu Zwangsarbeit. Ihre 
Arbeitsleiſtung wird dann - meiftbietend verfteigert 
und es werden ſelten weniger als 20 Dollars, oft 
über 50 geboten, während die Geldſtrafe gewöhn⸗ 
lich nur 5 Dollars beträgt. Den Unterſchied 
zwiſchen dem Betrag der Strafe und dem Höchſt⸗ 
gebot theilen ſich die Blamten. Der Akeiges 
pießt den Neger bis aufs Blut ungehindert aus. 
Die Lage der Neger auf den Pflanzungen iſt 
ſchlimmexr als vor dem Bürgerkriege. Die Männer 
und Frauen arbeiten faft nackt, kaum mit einem 
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Lendenſchurz bekleidet. Die Aufſeher find mit j 


Bluthunde verhindern die | 

erwiefen, daß Neger zu Tode 
weil ſie gegen Frauen Ver⸗ 

hatten, die fi nicht näher an⸗ 


Revolvern bewaffnet, 
Flucht. Es iſt 
gepeitfcht | wurden, 
brechen begangen 
deuten laſſen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Wolkowoyski 
aus Blalyſtok Kufikow aus Armawir 
Kleimann aus Poltawa — Hoyer aus Berlin — 
Kutter aus Hirſchberg — Litwin aus Niſhni⸗ 
Nowgorod — Lagodzinski aus Radom — Hakla⸗ 
dziew aus Roſtow a. D. — Fiſchmann aus 
Jurjew — Schaufler aus Solingen — Rockſtroh 


Michalski ſämmtlicher 


I. 5 


Hotel Victoria. Herren: Tiemkin 
aus Wladimir — Nudelman aus Kiſchiniew — 
Kulikowiczer aus Rowno — Babidi aus Woro- 


ned — Plant aus Odeſſa — Baitler aus 
Warſchau. 
Hotel de Pologne. Herren: Pon⸗ 


dzidi aus Domaradzyn — Zcchlinski aus Speer 
pow — Lopuski aus Kaliſch — Rengieſewski 
aus Lodz — Ptondzinski aus Trojan — Mar- 
kowski aus Lask — Mozur aus Radom 
Gudereki aus Kaliſch — Schnerr aus Turktk — 
Zuckernar, Mazur, Sranzmann, Aszkinazy, Szabat, 
aus Warſchau — Frau 
Wilkoszewska aus Gorzkowlee. 


Todteuliſte. 


Julianna Arndt geb. Jahn, 22 Jahre, 
Alexander Hoſpital. 


Alfıed Pepke, 3 Monate, Widzewoka 
* 110. 

Karl Auguſt Richter, 51 Jahr, Gluwna 

Stanislama Rakowska, 2 Jahre, Pe⸗ 
trikauerſtr. 253. 

Michalina Gonſiorows ka, 9 Monate, 
Rokſcinska 6. 
N, Fr Roſen, 41 Jahre, Przejazdſtraße 

Franciszka Kanſosz, 1 Jahr, Alte 


Zarzewska 81. 
Winceniy Maryaowski, 69 Jahre, Be⸗ 
nedyktenſtr. 51. 
me Komorowska, 22 Jahre, Panska 
Joſef Miskiewicz, 23 Jahre, Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. ee 
Michalina Binkowska, 61 Jahre, Ras 
dogoszez 1. 
1 N Jafinski, 3 Monate, Bor yſia 


ae Maroszek, 1 Jahr, Miys 
narska 7. ; 1 0 


Helena Wenclawska, 6 Monate, Wachod⸗ 
niaſtr. 42. 


Helena Borowezyk, 5 Monate, Ciemna 
Adela Gak, 


aus Chemnitz. 
Rom, 14. Juli. verlaulet, Kapſtadt, 14. Juli. General Bolha, der 9 Monate, Kalbachſtraße 
0 
n Papſt habe ſich der Krebs in der Leber ger hier eingetroffen iſt, äußerte einem Vertreter Hotel Mannteuffel. Herren: Tam⸗ Kazimira Tadeuftat, 1 3 gag 
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am Mittwoch den 15, Juli früh 3, Uhr nach langen ſchweren 
iltags 5 Uhr vom Tranerhauſe, Glöͤwna Str 
ir lieftrauernden Hinterhliebenen. 


lafenen, zu der alle Bekannte. 


eb Tag Int, 


Nach 


2 


158, 


Fenſterplotz herbei, damit er Bein mözlichſt ſchonen 
önne. 

Es ging nicht ſehr geräuſchvoll bei Tiſch zu, allein jedes Wort 
klang klar und rein, das Lachen war lauter wie der Wein, den der 
Hausherr in die Gläſer goß. 

Als Bods fpäter allein in der gemütlichen Stube mit den bunt⸗ 
bemalten Deckenbalken ſtand, in der er übernachten ſollte, mußte er 
an die rätſelhafte glück iche Vorahnung denken, die ihn geſtern und 
heute auf der Fahrt in die Heimath begleitet. 

Es hatte nicht gelogen, dieſes fo plötzlich aufflimmende Glückz⸗ 
empfinden. Die Heimalh ſelbſt blieb ihm ja verſchloſſen, das ſtatt⸗ 
liche Hrrenhaus, der ſtimmuntzsvolle Park, Wald und Feld, fie woll« 
ten wohl den Beſitzer wechſein, aber ihn ſelbſt riefen fie nicht zum 
Herrn aus. 

Und doch halte er ein Stückchen Boden genommen, aus dem 
ihm die Kraft eiwachſen konnte, ſich eine Zukunft zu geſtalten, die 
ex nicht nur in gew unden Pflichterfüllung lebte, ſondern in der 
jeder Pulsſchlag ein Beweis war von geſunder, froher, geſeg neter Da⸗ 
ſeinsbetätigung. Er mußle nur wolle n. 

Und er wollte. Bald ſollte ſi h's zeigen. 

Behaglich ſtrickte er ſich zwiſchen den weichen, weißen Kiſſen 
feines Zelte aus und brauchte nicht allzu lange auf den Schlaf zu 
warten. 

Aber ehe die Lider feſt und ruhig lagen, entführte ihn das 
ſchwindende Bewußtſein erſt noch einmal hinaus zu der kleinen Lich⸗ 
tung, über die vor wenigen Stunden Coufine Marga zu ihm, dem 
Bilge am Wetzrand Verharrenden, hergeſchritten war, um ſtaunenden 
Blickes vor ihm ſtehen zu bleiben und endlich lächelnd ihm die kleine, 
feſte Hand zu reichen. 

Und dad Abendrot warf dazu feine Roſenküſſe — und 
der Wald rauſchte in geheimnisvoller Frühlingsverkündigung — ! 

Gegrüßt von ſolcher Erinnerung, geht ſi hs gut ein in das Land 
der Träume. 

Vallends zur Rhe wurde Bodo aber von der Melodie eines 
Liedes geſungen, das er oft von der weich n, tiefen Stimme der 
Schweſter gehört, und das auf einmal wie Geiſterklang duch das 
Dunkel zu ihm hertö ite: 8 


das kranke 


„Hellflammend Abendrot 
Dir um die Locken loht, 
Um das G fit! 

Sichſt einer Gottheit gleich, 
Hände zum Spenden reich, 
Schließe ſie nicht!“ 


VIII. 


Zwei Tage ſpäter war 3. Bodo und Marga ſchritten durch den 


kodzer Tageblatt. 
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Kind. Und ihre kleine und ſeine große 


1 


158. 


fehlte es Beute noch, fo öffsete der holde Zauber gewiß morgen oder 
übermorgen die Augen. Im Anzug war er, der Frühling, eingeläutet 
wurde er bald! 

Marga erzählte dem Vetter von der Förſterei und ihren Be⸗ 
wohnern, die fie in der Woche zwei“, dreimal beſuchen gehe. „Das 
Haus liegt ſo lauſchig und traulich mitten im Walde, und doch hat 
dis Glück nicht darin wohnen bleiben wollen. Vor vier Jahren iſt 
dem Förſter fein junges Weib geſtorben, im Kindbett. Wie ein Rꝛ⸗ 
ſender hatte er fi geberdet, nur der Trauer um die Todte gelebt 
und von dem armen, mutterlos zurückgebliebenen Kindchen hat er 
nichts wiſſen wollen. Gehaßt hat er die Kleine, weil fein Weib 
darum ſterben mußte. Alles Zureden ſeiner Freunde und Bekannten 
war nutzlos, felbſt der Pfarrer blieb machtlo). Da geſchah vor eis 
nem Jahr ein neuts Unglück. Klein Elechen that einen ſchweren 
Fall und würde zum Krüppel. SI tt ſprangen die feſtverſchloſſenen 
Türen im Herzen des Vaters auf, und als habe er all die verwel⸗ 
gerte Liebe ſorgſam darin aufgeſpeichert, umſonnte er nun nimmer 
würde und immer zärtlich das kleine bedauerngwerte Geſchöpf damit, 
daß er es zum erſtenmal auf feinen Arm hob.“ 

Klein Elschen ſaß auf dem Schoß elner alten Magd vpr der 
Hausthür der Förſterei in der Sonne und ſchaute dem Spiel zweier 
junger Teckel zu. Die Alte gähnte und träumte mit blöden Augen 
über das Kinderköpfchen fort in den Wald hinein. 

Marga flog auf die Kleine zu, kniete vor ihr nieder und fand 
wunderſame Schmeichel⸗ und Koſenamen, wle Bodo fir nie jo zart 
und drollig getzört zu haben glaubte. Ec ſtand da, ſah dem Getän⸗ 
del in ſeltſamer Bewegung zu und machte ein Geſicht, als ſei höher 
Feiertag. 

Aus dem Haus kim der Förſter, wo er über 
geſeſſen, und begrüßte feine Gifte. Bodo erblickte einen noch jungen, 
ſehr ſtattlichen Mann mit wallendem braunen Bart. Uad Marga 
batte für den Förſter das gleiche troſtreiche, ſüße Lächeln wie für daß 
Hud lagen in herzlichem 


feinen Papieren 


Druck ineinander. 

Da ſpürte Bodo eine wunderlich brennende Unruhe in ſeinem 
Innern. Der geſegnete Heimathzauber, der ſoviel in feiner Stele 
und ſeinen Entſchlüſſen gefö dert, wollte ihn auf einmal ver⸗ 
laſſen. Das Beſte der letzten ſchönen Tige, die hinter ihm lagen, 
. ihm nicht mehr in unvergleichliche Glanz die Zukunftswege 
erhellen. 

Schveigend ſchritt er an Margas Seite durch den mittäglich 

1 vom Amſelruf durchklungenen Wald nach dem Dorf 
urück. 
Das junge Mädchen fragte mit ſeiner klaren Stimme, was ihm 
Und ihr Auge ruhte fo unbefangen auf ſeinem Antlitz, als 
habe auch nicht einmal eine Ahnung des raſchen, ſchmerzlichen Kamp⸗ 
fes in feiner Seele di: ihre geſtreift. Dann aber waren feine Befürch⸗ 
tungen nichtig, zu töricht! 


ſei. 


Inst RIGHTER 


im 52. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 


Vas ſollen Sie nicht] auf das ſchö ne, erregte Geſicht gegenüber und nick e. „Sp rechen 
Sie.“ 

Und Bodo erzählte dem O ikel aberm ils, wie er es ſchon am 
Abend feiner Ankunft gethan, welche Erwäzungen ihn ſeine zelt ver 


Er 


„Ws noch kommt, iſt fo ſehr traurig. 
hören, Marga.“ 

Sie drang nicht weiter in ihn. Largſam überſchritten fie die 
Lichlung und bogen in den ſchmalen Pfad 
Mädchen damals ſichtbar geworden war. 

Heute laz über dem Wald kein trüber Himmel, deſſen dichtge⸗ 
ballte Wolken der kicke Frühlingsſturm erſt auseinander jagen mußte. 
Heute gab es fröhliches Goldgefunkel allenthalben, und die Luft fü- 
chelte jo weich, daß man faſt erſtaunt zu dem kahlen Geäſt der zwi⸗ 
ſchen das Tannengrün verſtreuten Birken und Buchen aufſah, weil 
noch kein neugieriges Knoſpenlauſchen daran zu gewahren war. Aber 


ein, auf dem das junge 1 
anlaßt, in den Beruf einzulenken, dem er angehörte. 
fort: 


fuhr dann 


den unſeren 


i 


„Ausgehalten hab' ich bis heute darin, aber auszefüllt hat er 
mich nich“, nicht fo, daß ich mich mit meiner vollen, ganzen Mannes. 
kaft am rechten Plotz gefühlt hätte. f 

(Foriſetzung folgt.) 
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werden, findet 


Le 


Wege ſei mit ſeinen Zukunftsplänen und auch auf einem Wige, der 


Loher Tageblatt — 3; (16.) Juli 1903. 


Nachrut. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht den Mitgliedern der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr von dem am 
Mittwoch den 15. Juli Morgens 3), Uhr erfolgten Ableben unſeres lieben Collegen, des früheren Zugführers und ſpäteren 
Verwaltungs mitgliedes, Herrn 


AUGUST BICHTE 


Kenntniß zu geben. 

Der Verewigte war jederzeit ein eifriges und aufopferungsfreudiges Mitglied, deſſen Hinſcheiden eine unausfüllba⸗ 
re Lücke in den Beſtand unſerer Inſtitution geriſſen hat. Sein Andenken wird uns unvergeßlich fein und rufen wir 
ihm ein „Ruhe ſauft“ in die Gruft nach. 


Der Verwaltungsrath, die Kommandauten und Zugführer der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Nachruf. 


N Mittwoch den 15. Juli verſchied nach längerem ſchweren Leiden unſer Inagiähriges Vereins Mitglied, der ehema⸗ 
lige Vorſteher der IV. Bezirks⸗Commiſſion Herr 


AUGUST RICHTE 


Wir verlieren an dem Verſtorbenen einen fleißigen und treuen Mitarbeiter an dem Werke der Wohlthätigkeit, 
deſſen Andenken in unſerer Mitte ſtets gebührend bewahrt werden wird. 


Die Verwaltung des Lodzer chriſtlichen Wolthätigkeits⸗Vereins. 


— mn Kieleer prima 


Commerzschul EN 


à 2 Rubel 50 Kop, pro Sad 10 Pud. 
(400 Pf.) empfieblt von ſeinem Kohlen⸗ 
lager H. KUPCZYK, Mikolajewskafir. 


Nr. 12 
in Tomaszow 0000000000000 
(Mit Rechten eines Realgymnaſiums) 8 Eine 
e Aufnahme Prüfungen beginnen am 18 (3]) Hochparterre⸗ 
Auguſt a. c. Wohnung 


Eröffnet werden mit Beginn des Schuljahrs 


Vorbereitungs⸗Claſſen und die 1., 2. 
und 3. Claſſe 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Bequem⸗ 
lichkeiten, event. noch Gartenbenutzung, 
iſt im ganzen oder getheilt per ſofort 
zu vermielhen. Nähe es Sena:o ska 


(empfiehlt 


steta frisch gebrannten 


Kaffee 


Anmeldungen für die Aufnahme werden täglich in der Kanzlei der 23. (Bulle. 
mmerzſchule entgegen genommen. 00009 0000906 0 


Bee e= en 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 
pro Pfund. 


In Nagorzpe 4 Wer von To⸗ 
maſchow, eine halbe Werft von der 
Pilica am kaiſerlichen Walde bei G. 
Schmitt, find 9 neuerbaute 

Sommer- Wohnungen 
mit Garten und nöthigen Möbeln zu 
vermiethen. 


Kryſtall-Waffer. 
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Schlesischer Obersalzbrunnen 
]0Oberbrunnen® 


; alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
Die gewöhnliche Ben des unfiltrirt 
Versand der Fürstliehen Mineralwasser von Obers Iz runn. Waſſers, ae 4 La en 2 


0 — 7 
Furhach & Strieboll, Senbrann in Schlesien. Erzengn fe des Priſors der Pharm. sT Abox! 5 15 . 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 1 jährlichen und anſteckenden Krankhei en all⸗ 
ti radikalſtes Mittel gegen jedes Haus⸗Ungeziefer. Preis nee e ee 
„Kar iol 10, 15, 30 und 60 Kop. Naga an 5 ref Dep Steh N. 6 


* * 7 7 b. 
in Warſ It den für ihr: Geſund⸗ 

II I | | Uri „DERMINA“ Z uMmET TP r affen hl Defrgten Pere uner Gene e. 

) 1 Kreis 60 Kop. Albert's Filter, 
in allen Kontorarbeiten, der deutſchen und der ruſſiſchen Sprache mächtig, »„AGAR" Bad nn all m BUN Un e (8 flöten AR heilen du Pert und Werken). 
für eine Rammgarnjpinnerei geſucht. Zu bekommen in Apoth ken und Droguenhandluagen Haupt- Taſchen⸗Spfon. Inter von ! Röl. 80 dop an. 
Offerten mit Lebenslaufbeſchreibuug und Angabe der Gehallsanſprüche » ni d'rlage in Warſchau, in 5 Dloguen handlung ven K. Wagrowski . ne ta der gute 
en. 


A. B. 100“ poſtlagernd. g zit 56. hre Wirkſamkelt zu 
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Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


(Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FÜR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das! beste Nähr-Hausmittel für Brust» 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 


Webschule 


Haber 


in Lambrecht (Rheinpfalz) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarnen, Cheviots, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


Lödzka Agentura „sazety Handlo“- 
wej Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
senthal pr zyjmuje prenumerate i ogloszenia. 


Telefonu M 374. Dzielna 12, 


Das 


photographiſche Atelier 
e. . F. STOL, AR SKI, Weit. ü. 


Er 8 von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags hi 


N 22 
PEIRDELLEBREDDELGERLESE LES 
3 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostyaski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse E 68 — — 
empfiehlt zu mässigen Preisen: 

- Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen. 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

Kinder - Wagen & Velocipede. 

Wannen & Zimmer- Douchen. 

Haus- & Küchengeräthe. 

ANAANNNNNMNNNMNNMNNMNN ANN 


Br Große Neuheit! 
| für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 


— Mäßige Preiſe. 4 
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neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
dieſen Apparat anzuſchaffen, Zu 
Nac dem haben bei 


Gebrend. GUSTAV ANWEILER, : 


Lodz, Rotwrst-Sirafie Ne. 1 


Vor dem 
Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 


. 


KMossozeno Mensypom, T. Jlogss 2 Il 1908 7. 


Fr » Moaneeas Heonoasas Vomeps. — 


deze Tageblatt — 3, 16.) Sul 1998. 


| 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer 


| 
| 
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Mit demſelben kann man 8 bb 


Im Garten des Grand ⸗ Sole, 


Heute und täglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert. 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herru Haus 
Wächter. 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mitte gsconeet t von 1 Uhr an. 


Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


Meiſterhausgarten. 


der Gapell: des Borodinoſchen Leibregiments Seines Ma jlät Alexander III. unter 
Leitung des Capellmeiſters van Keerbergheu. 


Anfang 6 Uhr. 
i A. BAUM. 
FCW 
Garten⸗Reſtaurant 


1 ———ů—ů—ů— 
GEBR. GEHLIG = 
u — an 0 


— empfiehlt! — 
Vorzügliche Küche. ı  Gabimets mit beſonderem Eingang. 


Iv den Cabinets dieſelben Preiſe 
Ballſa al 


i 


wle im Reſtaurant. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 


für ſämmtliche Veranſtaltungen Publikums iſt Telephonverbindung 
gratis vorhanden. 
Hochachtungs voll 
ADOLF INIS. 


FFF 
die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. BTO n E, 


Petrikauer-Straße 14 1 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguller⸗ Füll- 
öſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, E'sſchränke, Ofenvorſäter, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
eee ee ee für Tiſchler, Schloſſer u. u w. 


N ——— — a 


Die hüchſten Preiſe f 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüſt von 
Moritz Grutentag. 


g a6 bust . 


LU sun 


Heuer Ring Nr. 


TR . 


liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


eie, kr Stereolipie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. ete. 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
Dzielna 13. 


| 
| 
| 
| 
| 


® 
anatorium Sehreiberhau 
Riesengebirge Bahnstation 


Bu Wassers und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere o r g a- 


nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis | 
und frei. 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Lahmann. 


iſt Mbreife halber zu verkaufen 
zewska 103. 


Kr. 758. | 
Exportfirma nach China 


mit eigenen Filialen an den wichtigſten 
Plätzen Chinas ſucht 
leiſtungsfähige Tuchfabriken 
für obiges Land. 

Offerten in Deutſch, Engliſch und 
Franzöſiſch mit Referenzen erbeten unıer 

H. L. 5291 an RUDOLF MOSS E, 
HAMBURG. 


Das Aelteſtenamt 
Webermeiſterinn ung 


der Stadt Lodz ladet alle Herren Mitmei⸗ 
fer zu der am Montag, den 7.O 20. Juli 
a. c., um 2 Uhr Nachmittags im 
Meiſterhausſaale ſtattfindenden 


Quartal⸗Sitzung 


hiermit mit ganz ergebenſt in. ergebenſt ein. 


Urzad Starszych 
zgromadzenia | 


m Zodzi uprzejmie zaprasza p. p. | 
majströw na 


SESSIE KWARTALNA 


odby€ sig majaca W Poniedzialek 
dnia 7/20 Lipca o godz, 2 popoludnia | 
r. b. W Majsterskim domu. 


| 


— — 


"Stellung u. Existenz durch 
brieflichen: prämiirten Unterricht (30 | 
ohne Vorherzahlung N 


a Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Schönschrift, Stenographie. | 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutsches Bandels-Lehr-Institat. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. | 


Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 


diplom. Lehrer dec Buch ührung, 


Widzewska⸗Str. Nr. 61, (gegen 
über der Ruſſiſchen Kirche). 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach 
mittags — und von 7—8½ Uhr Abes. ud 


Dr. med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und venue; 
riſche Krankheiten. 


riſ khei 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5— 6 Uhr Abends; 1 
nur von 9—12 Uhr. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut-, Seſchlechts⸗ 
u. veusriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Ein großes zweiſen⸗ 


— 


ſtriges 
Zimmer 


gr 1 vermieſhen. Glo una + Straße 


Wohnung 


beſtehnd aus 3 Zimmern und Küche 
ji per 1. Oltober a. c, zu vermiethen. 
Näheres Petrikauer Straße Me 133. 


Ein Galauterie - und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 
Wid⸗ 


Schnellpreasendrück von Leopold Zoner. 


